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An unsere Leser!
Die durch die Kriegslage bedingte außerordentliche,

stetige Preissteigerung aller zur Herstellung einer Zeitung
erforderlichen Rohstoffe macht eine

AWmg ks ZeziWreises
kies WieÄkkiler TsgblaitS

unabweisbar.
Der Bezugspreis berechnet sich daher

vom 1. Aanuar 1S1G ab
wie folgt:

72 Psg. sür den Monat,
2,25  Mk. für das Vierteljahr

für beide Tagesausgaben.
Trägcrlohn: 60 Pfg. vierteljährlich,

20 Pfg . monatlich.
Busgabestetten-Gcbühr: 30 Pfg. vierteljährlich,

10 Pfg . monatlich.

Der Verlag.

Die neue russische Offensive.
Russische Vorstöße an der beffarabischen Front
und am vnjestr . — Ein Massenangriff zwischen

pruth und Toporoutz zusammengebrochen.
v «r österreichisch - ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 28. Dezember, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
An der bessarabischen  Front und an dem

Dnjestr,  nordöstlich von Zaleszczyki, wurden gestern
wiederholte Angriffe starker russischer Kräfte blutig
a b g c w i c s e n. Besondere Anstrengungen richtete der
Feind gegen den Abschnitt zwischen Pruth  und Wald¬
zone, nördlich Toporoutz. Nach Artillerievorbereitung,
die den ganzen Bormittag anhiclt und sich stellenweise
bis zum Trommelfeuer schwerer Kaliber steigerte, er¬
folgten in den ersten Nachmittagsstunden fünf Jnfan-
tcrrc-Angriffe , die abgewieseu  wurden . Ein an¬
schließender Massenangriff , 15 bis 16 dichte Reihen tief,
brach im Artilleriefeuer unter schwersten Verlusten zu¬
sammen. Das gleiche Schicksal batten die feindlichen
Angriffe nördlich des Dnjestrs . Unsere Verluste sind
gering . Nachts über herrschte Ruhe.

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der Tiroler  Süd - und Südostfront dauerten

die Geschützkämpfe fort.
Montenegrinischer Rriegsschauplatz.

Von unseren Kräften verfolgt, zogen sich die Monte¬
negriner von Godijewo nach B i j o c a zurück. Nächst
K o v r e n wurden drei montenegrinische Geschütze
modernster Konstruktion von unseren Truppen ausgc-
graben.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höf er , Feldmarschallcutnant.

Die Ereignisse auf dem Dalkan.
Jur Eröffnung der bulgarischen Sobranje.

Br . Sofia , 28. Dez. (Eig- Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
Sonderberichterstatter des „B. T." meldet seinem Blatt über
den Verlaus der Eröffnung der S o b r a n j e : Begeistert
stimmten die Abgeordneten in die «Schlußworte der Thronrede
des Zaren ein : Es lebe Bulgarien , es lebe die bulgarische
Armee. 25 Minuten hat die Verlesung der Thronrede ge¬
dauert . Dann stieg der König von der Estrade herunter und
ging auf jenen Mann zu, der sein treuester Mitarbeiter in
der heutigen Erfolg verheißenden Politik Bulgariens gewesen,
auf den Ministerpräsidenten Radoslawow.  Lange drückte
der König dem Ministerpräsidenten die Hand. Dann verließ
er mit den Prinzen und seinem Gefolge unter neuem stürmi¬
schen Jubel den Saal . Das persönliche Erscheinen
des Königs in der Sobranje ist für die Abgeordneten eine
Überraschung gewesen, da der König erst im Laus des gestrigen
Tages die Thronrede vor den versammelten Vertretern des
bulgarischen Volkes selbst zu verlesen beschlossen hatte . Die
Thronrede erregte durch ihre sichere feste Sprache allgemeine

Befriedigung . Es fällt auf , daß die Thronrede Rußland
trotz der Beschießung von Warna durch russische Schiffe mit
keinem Wort Erwähnung tut . Das gleiche ist bei Italien
weniger auffällig , da Italien eine feindliche Handlung gegen
Bulgarien bisher ncch nicht unternommen hat. Mit Spannung
sieht man den Erklärungen entgegen, welche Radoslawow in
der Debatte über die Antwort  auf die Thronrede geben
wird. Doch verlautet , daß diese Erklärungen sehr allgemein
gehalten sein werden. An die Parlamente Deutschlands,
Österreich-Ungarns und der Türkei hat die Sobranje B e-
grützungStelegramme  geschickt. Die Sobranje tritt
beute nachmittag zu ihrer nächsten Sitzung zusammen.

Die französisch-englischen Verteidigungsarbeiten.
Br - Budapest, 28. Dez. >,E:g. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Franzosen  bringen , wie ans Saloniki  gemeldet
wird, fortgesetzt großkalibrige Geschütze  an Land, die
bei den Operationen in Mazedonien verwendet werde» sollen.
Die Engländer  arbeiten Tag und Nacht an dem Ausbau
der neuen Verteidigungslimen . Auch an der Küste legen die
Engländer Verteidigungslinien an , woraus man auf die Ab¬
sicht der Engländer schließt, nach dem Fall von Saloniki sich
dorthin zurückzuziehen.

Italien und Griechenland.
Die Enttäuschung in Rom über die griechische Valona-

Anfrnge.
Br . Lugano , 28. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Der griechische  Schritt bei «der Consulta
wegen Va l o n a  wird von der italienischen Presse sehr
:: nfreundlich  nusgenonmt -en. Die „Tribuna"
nennt die Anträge über den Zweck der Expedition in
Albanien absind und ungeeignet , die Beziehungen bei¬
der Länder zu befestigen. Italien habe niomals Hinter¬
gedanken gegenüber Griechenland gehabt. Die „Jdea
Ncziona-le" hofft, daß die Regierung eine ab¬
lehnende  Erklärung geben wird . „Secolo" schreibt.
Griechenland sti nach den Wahlen ententefeind¬
licher  als vorher. Es bleibe nur eine gewaltsame
Lektion  übrig . _

Der Krieg gegen England.
Englands Mangel an Geschützen und

Maschinengewehren.
Br . Rotterdam , 28. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Das englische Blatt „Nation " findet Lloyd
Georges  Mitteilungen im englischen Unterhaus
über den Mangel an Geschützen sehr beunruhi¬
gend.  Tie schweren Belagerungsgejchütze, die bei
Beginn des Krieges inr Heere gebraucht wurden , ge¬
hören jetzt nach den Angaben Llovd Georges zu den
leichtesten Feldgeschützen. Obgleich die Lieferung der
mittleren Geschütze und Haubitzen befriedigend sei,
seien die Geschütze doch erst bestellt. Wenn diese Tat¬
sache an und für sich schon entmutigend ist — schreibt
das Blatt —, was müssen wir ,dann erst von Lloyd
Georges Mitteilungen halten, daß der Mangel an
Maschinengewehren  und die Wichtigkeit dieser
Tatsache erst durch den Beiuch des Premierministers
bekannt wurde, den dieser inr Juni an der Front
machte. Daß es möglich war , daß die Entdeckung eines
solchen Mangels dem Zufall eines Besuchs an der
Front zehn Monate nach Kriegsausbruch zu verdanken
ist. läßt ernste Bedenken über die Tätigkeit unserer
Offiziere oder des obersten Kommandos aufkommen.
Es ist nicht anzunehmen . daß wir schon alles davon
wissen, und der Schluß Tennants . mit der scharfen Ab¬
weisung der Vorwürfe der Unkchl-üsiigkeit im Kriegs-
ministerinm läßt durchblicken, daß von der ganzen Ge¬
schichte noch nicht alles bekannt ist.

Enttäuschung der ausländischen Arbeiter in der
englischen Munitionsindustrie.

Kopenhagen, 28 Dez. (Zens. Bln .) Der Andrang der
für englische Munitionsfabriken  angeworbenen
Arbeiter ist derart , daß ein aus England nach Amerika zu¬
rückgekehrter Arbeiter namens Reley in amerikanischen Zei¬
tungen dringend warnt , Stellung in England anzunehmen.
Er weist daraus hin, daß die bet der Anstellung gemachten
glänzenden Versprechungen nicht innegehalten werden, und
daß die Löhne  sogar niedriger seien als in den Vereinigten
Staaten.
Eine englische Munitinnsanlcihe von 5 Milliarden?

Amsterdam, 28. Dez. (Zew . Bln .) „NieiN'Z van
den Dag " meldet aus London:  In Kreisen des eng¬
lischen Keiegsininisteriums verlautet , daß Lloyd
George im kommenden Monat eine besondere An¬
leihe  für Mun  i t i o n szw  ccke in Höhe von 250
Millionen Pfund Sterling verlangen wende.
Oie erfolglose Seesperre gegen Deutschland.

Ein weiterer Nus nach Verschärfung der Blockade.
Br . Genf, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Das „Journal des Debüts " bespricht in seinem gestrigen
Leitartikel den Mißerfolg  der von den Verbündeten gegen
Deutschland verhängten See sperre.  Deutschland leide
nicht an Hungersnot . Die deutsche Artillerie sei hinreichend
mit Geschojsen versehen, mit denen Deutschland außerdem

noch halb Europa versorge, die Blockade gegen die Zentral,
machte sei unvollständig.  Aber die Hauptursache
ihres Scheiterns fei der Widerstand, den ihr die N e u t r a l e n
entgegensetzten. Selbst die Ausfuh  r Deutschlands lebe
wenig «unter der Blockade der Verbündeten. Deshalb fordert
das Blatt Verschärfungen  der Blockade und der Be¬
stimmungen über Bannware,  unter welcher Flagge sie
auch segelten. Außer der militärischen und diplomatischinr
Entscheidung müßten die Verbündeten eine wirtschaft¬
liche  Entscheidung suchen, die durch eine vollständige Unter¬
bindung der deutschen Ein - und Ausfuhr in einer wirtschaft¬
lichen Erdrosselung Deutschlands bestehen müsse.

Freigabe der beschlagnahmten schwedischen {
Paketpost.

W. T.-B. Kopenhagen, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahibe-
richt.) „Nationaltidende " meldet aus Stockholm: Die von den
Engländern beschlagnahmte Paketpost ist fr ei ge geben
worden. 191 Postsäcke sind heute in Götheborg angekommen,
wettere 338 werden erwartet . Trotz der Sperrung des eng¬
lischen Durchgangsverkehrs nach Rußland durch Schweden
sind heute 639 Säcke mit Paketen, die von England nach Ruß¬
land bestimmt sind, eingetroffen.

Der Krieg gegen Rußland.
vie beschränkte Tätigkeit der Duma.

Abtransport der Flüchtlinge nach Sibirien.
Br . Kopenhagen , 28. Dez . (Eig . Dvahtbericht . Zens . Bln .)

In der russischen Regierung nahestehenden Nationalst sten-
kreisen ist man darüber unterrichtet , daß die R e i chs d u m a
erst mn 22. Januar alten Stils (4. Februar ) zusammentreten
und ausschließlich den Haushalt  erledigen wird . Den
Präsident der Reichsduma, Rodsjanko, hat im Zusammen¬
hang mit diesen Gerüchten eine geheime Sitzung  des
Seniorenkonvents für die nächsten Tage einberufen. Der
Minister des Innern Chwostow hat dem allrussischen Städte¬
verband und dem Semstwoverband verboten, sich zukünftig
mit der Flüchtlingsfürsorge zu beschäftigen. Das Verbot wird
damit begründet , daß di>e Flüchtlinge auf Staatskosten
faulenzten . Die Regierung hat gleicktzsitig umfangreichere
Abtrcmsporte der Flüchtlinge n«ach Sibirien  ungeordnet.
Der deutsche Adelsklub in Reval, der bisher noch tagen durfte,
wurde «durch die Militärbehörden geschlossen.

Finnland von Brotmangel bedroht.
W. T.-B. Stockholm, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die finnischen Zeitungen beklagen sich, daß die Ge¬
treideeinfuhr  von ilinßland fast ausgchört habe, so daß
«ein großer Teil von Finnland ernstlich von Brotmangel
ludraht ist. Die Blätter fordern die Regierung auf , den Zoll
auf ausländisches Getreide mifzuhebeu, damit sich Finnland
Getreide au«s Amerika  verschaffen könne.

Das Weiße Meer vereist.
W. T.-B. Kopenhagen, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtöc-

richt.) „Nationaltidende " berichtet aus Christrania : Über
hundert Sch«iffe, zumeist amerikanische, englische und franzö¬
sische sowie einige norivegische, sind im Weißen Meer

.vom Eise überrascht  worden , so daß sie gezwungen
sind, dort zu überwintern . Das letzte Schiff, das rechtzeitig
Archangel verlassen hat und damit der Eisumklammerung o*
Weißen Meer entgangen ist, war der norwegische Dampfer
„Modig", der jetzt in Tromsö eingetroffen ist. Das Schiff
hatte «einen furchtbaren Orkan  zu überstehen. Die
Besatzung hat schricklich unter der Kälte gelitten.

Oie Lage im westem
Deutsche Volksschule in Lüttich.

Köln, 28. Dez. (Zens. Bin .) Lüttich wird nunmehr , wie
der „Köln. Volksztg." geschrieben wird, auch seine deutsche
Volksschule  erhalten . Auf Grund vieler Anregungen
aus den Kreisen der in Lüttich und Umgegend ansässigen
Deutschen ist seitens des Geh. RegieruugSrats Horning in den
letzten Tagen an die nähere Ausarbeitung des Planes ge¬
schritten worden. Anfang 1916 soll die Schule eröffnet wer¬
den. In Betracht kommen Kinder, die von denffchen Eltern
abstammen. Den Kursen wird der Lehrplan der deutschen
Volksschule zugrunde gelegt. Schulgeld wiüd nicht erhoben.
Bereits über hundert Kinder  find zur Anmeldung
gelangt.
Der sinkende Rurs der französischen Anleihe.

Br . Haag , 28. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)
„Nieurpe Finanz " sagt : Das . holländischePublikum warf sich
in blinder Begeisterung auf He französische Kriegs¬
anleihe.  denn es ist kein alltägliches Ereignis , eine 6pro-
zentige französische Anleihe zum Kurs von 72 erhalten zu
können. Aber schon jetzt s i n k t der Wert dieses Papiers , da¬
her sei es fraglich, ob nicht durch das Sinken des Kurses das¬
jenige wieder verloren wird, was die hohe Verzinsung
einbringt . Die New Dorker französisch-englische Anleihe, die
hier mit 91 notiert , mußte infolge gesunkenen Dollarkurses
iii New Dork wenigstens 98,4 stehen. Da der Kurs aber dort
viel niedriger ist, v e r l i e r e n die holländischen Anleger schon
jetzt erheblich.  Das Blatt meint , Holland solle sich von
fremden  Kriegsanleihen sernhalten . Dagegen beständen
keine Schwierigkeiten bet der Anlage in fremden Privat¬
papieren , besonders österreichische Hypotheken seien zu emp»
fehlen, die konservativ verwaltet würden.
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Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 28. Dez. (Nichtamtlich.)
Lerickt des Hairptguartiers:

Ans der Irak - Front wurde eine feindliche Ab¬
teilung mit zwei Maschinengewehren und einer statt¬
lichen Zahl von Reitern , die, geschuht von zwei Moni¬
toren vor I m a n - a l i - G u a r b i, östlich Kut -cl-
Amara gelegen hatte und Kut-cl-Amara zu Hilsc kom¬
men wollte, in der Richtung auf Jman -ali -Guarbi zu¬
rück geworfen.

Aus der K aukasu s fro nt  zwangen einzelne
unserer Patrouillen starke feindliche Patrouillen zur
Flucht.

An der Dardanellen front  warf ein Kreuzer
einige Bomben auf die vom Feinde verlassene« Stellun¬
gen bei Anaforta und Ari Burun  und zog sich
darauf zurück. Bei Sedd - ül - Bahr  warf die feind¬
liche Artillerie eine große Anzahl Bomben gegen un¬
seren rechten Flügel und richtete ein ununterbrochenes
Feuer mit Maschinengewehren, Bomben und Luft¬
torpedos gegen unseren linken Flügel . Unsere Ar¬
tillerie antwortete , brachte die feindliche Artillerie zum
Schweigen und zerstörte  einen Teil der feindlichen
Gräben . Am 25. Dezember bewarfen feindliche
Flieger erfolglos und ohne Schaden anzurichtcn, die
Umgegend von Gala Takoy mit Bomben. Bon den am
Ufer von Buys Kemikli gescheiterten feind¬
lichen Transportschiffen nahmen wir di: nützlichen
Gegenstände fort.

Der Rückzug der Engländer unter dem Schutze der
Genfer Flagge.

W. T.-B. Konstantinopel, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Pressebureau des Kriegsministeriums teilt mit : Die Eng¬
länder behaupten, daß der Rückzug  von Anaforta und Ari-
Burun mit geringen Verlusten einen Erfolg  darstelle.
Wenn wir , wie die Engländer , die Gesetze der Menschlichkeit
und Zivilisation mit Füßen getreten hätten , dann wäre dieser
Rückzug den Engländern sehr teuer  zu stehen gekommen.
Wir haben mehrercmal mitgeteilt , daß die Engländer
Hospitalschiffe zum Transport gesunder Soldaten und von
Kriegsmaterial mißbrauchten . Trotzdem respekiierten wir
das Zeichen des Roten Kreuzes und behinderten diese Trans¬
porte nicht durch unser Feuer . Das ganze Geheimnis
des Erfolgs des Rückzugs  der Engländer beruh! also
im Schutz durch die Genfer Flagge.  Die werden nie¬
mals vergessen, daß sie den Erfolg dieser Flagge verdanken,
deren rötlicher Abglanz stets auf ihren Gesichtern ruhen wird.

Der Krieg über See.
Heimkehr Deutscher aus Indien.

Berlin , 28. Dez. (Zenf . Bin .) Auf dem Dampfer
„Gokeonda ", der von Indien nach Holland unter¬
wegs ist, kehren im ganzen etwa 500 bis 600 Deutsche
in die Heimat zurück, die sich znm größten Teil in
Kalkutta eingeschifft haben, während über 150 Per¬
sonen, die in der Madras -Präsidentschaft wohnten , in
Madras an Bord gegangen sind. Über letztere gibt ein
Verzeichnis Aufschluß, das zwar wahrscheinlich nicht
unbedingten Anspruch auf Vollstawdigkeit machen kann,
das aber gleichwohl zahlreichen deutschen Familien , die
nur sehr unzureichende Verbindung mit ihren Ange¬
hörigen in Indien hatten , willkommen sein wird . Die
Liste, die 156 Namen nennt , kann in der Redaktion des
„Wiesb . Dagbl ." eingesehen werden.

Japan arbeitet gegen Niederläudisch-Jndien?
Bo. H«mg, 28. Dez. (Eig . Drähtbericht . Zenf. Bln .)

Wie die Haager „Abendpost" aus Batavia  meldet,
ist es kein Geheimnis , ldaß in Japan Stimmung gegen
N i e d e r l ä n d i s ch- I n d i e n gemacht und cttvas
ausgesteckt wird , was zu seiner Verwirklichung nur den
Friodensschluß abwartet . Obwohl man auf eine mög¬
liche Dazwifchenknnft Englands und Amerikas hofft,
bleibt es fraglich, ob beide Länder , falls sie überhaupt
gewillt seien, imstande sind, wirklich Hilfe zu leisten,,
während Holland selbst völlig machtlos sei. Der Be¬
richterstatter meint , Holland müsse schleunigst Annähe-
rung an eine starke Seemacht  suchen und nennt in

Vom Schenken in früherer Zeit.
Von Dr . Johannes Kleinpaul.

Nicht ohne Rührung stößt man beim Durchbtättern alter
Chroniken auf Bemerkungen wie diese: beim Ableben des Kur¬
fürsten Johann Georg von Brandenburg im Jahre 1598 wur¬
den den jungen sächsischen Prinzen die Trauerkleider aus
alten Mänteln gemacht. Oder auf Eintragungen wie die fol¬
gende, die sich auf ein „Angebinde" des Meißner Stadtrats
an die junge Kurfürstin Elisabeth von Sachsen bezieht, als sie
nach der Geburt eines Töchterchens im Sommer 1468 ihren
ersten Kirchgang hielt : „Item 8 Thlr . 32 Gr . vor zowene taffit
(zum Kaufe von zwei Stücken Tastet ) vnser gnedigen jungen
frauwen herczogen Albrechts Weibe, als sie zou der Kirchen
ist gegangen, geschenkt". Dian tut dabei unmittelbare Ein¬
blicke in das schlichte Leben einer weit zurückliegenden Ver¬
gangenheit , die den in später Zeit auftanchenden Luxus im
Schenken noch nicht kannte.

Doch auch nach hundert Jahren war es darin noch nicht
viel anders geworden. Auch damals waren unsere Herren
Landesväter noch nicht so stolz, sich allerlei von ihren Landes¬
kindern schenken zu lassen. Iw Wirklichkeit rührt diese an
sich schöne Sitte aus unserer Urzeit her. Namentlich von der
Jagdbeute pflegte der glückliche Schütze und Fischer dem
Fürsten das beste Stück zu überbrrngen , und da die also Ge¬
ehrten keine Kostverächter waren , entwickelte sich daraus eine
Gewohnheit und mit der Zeit geradezu ein Gewohnheitsrecht.
„Dem Fürsten gib das Eberhaupt , von einem Biber den
Schwanz und die Füße , von einem Wels den Kovf", heißt es
in einem alten Weitztum. Noch im späteren ' Mittelalter über¬
sandte man dem Hof, wenn es wieder hieß „vom Eise befreit
sind Strom und Bäche" eine Kostprobe Fische vom ersten
Fang , — besonders in Sachsen scheint dieser Brauch ziemlich
verbreitet gewesen zu sein — und „Vater August" bemerkte
dann wohl in seinem Dankschreiben: Nachzügler wären auch
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liefern Zusammenhang die Ernennung eines Diplo-
trwten znm Itnterförüg außerordentlich lobenswert , da
«an im Notfälle , weil ja die Kolonie sofort vom
Mutterlands aögeischnitten fei, jemand brauche, der
unterhandeln und entscheiden könne.

Die Neutralen.
Holland sendet Ambulanzen für die Mittel¬

mächte
W. T .-B. Berlin , 28. Dez. (Nichtamtlich.) Heute früh

sind von Amsterdam aus zwei Ambulanzen , die
Holland  nach Deutschland und Ungarn versendet, abge¬
gangen . Professor Lanz teilte mit, daß der Gedanke, den Ver¬
wundeten der beiden verbündeten Mittelmächte  Hilfe zu
senden, im ganzen Lande auf fruchtbaren Boden gefallen und
überall mit der größten Sympathie ausgenommen worden sei.
Das Gelingen der Expedition wäre die beste Antwort , die
Holland auf all das deutschfeindliche Geschwätz
geben konnte. Noch kurz vor der Abreise, als schon alles fertig
war , meldeten sich Ärzte und Pflegerinnen zur Teilnahme
an der Fahrt . Die beiden Ambulanzen , die heute abend in
Berlin eingetroffen sind, bestehen aus zusammen 74 Mit¬
gliedern . Sie werden nach Gleiwitz in Schlesien und nach
Budapest weitergesandt werden, um dort ihre Tätigkeit auf¬
zunehmen. Jede der beiden Ambulanzen wird über 296
Betten und reichliches Material verfügen. Ein Sonderzug
mit allem Nötigen wird nächste Woche von Amsterdam ab¬
gehen.
Abermals ein schwedischer Dampfer tu der Ostsee aufgebracht.

B*. Kopenhagen, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus Bln .)
Der schwedische Dampfer „C e y l o n" von der schwedisch-ost-
asiatischen Kompagnie ist in ver Osstee aufgebracht  und
nach Dwinemünde übergeführt worden. Der Dampfer war
auf der Reise von Noorland nach Göthcborg, um dort seine
Ladung zu ergänzen und darauf seine Fahrt nach Ostasien
anzutreten.

Die Fordsche Friedensreise.
B*. Kopenhagen, 28. Dez. (Eig. Dvcchtbericht. Jens . Bln .)

Der Gouverneur von Norddakota, Hanna,  der an Fords
Frieden - sahrt teilruahm, traf hier, wie gemeldet, als Kranker
aus Christiama ein . Die übrigen Teilnehmer der Expe¬
dition kommen Dannerstagfrüh von Stockholm, wahrschein-
lich, um die ganze Expedition amifzwlüsen. Die Weiterreste
nach dem Haag  werden nur wenige antreten , da sich einer¬
seits in Skandinavien nur wenige Personen finden, die sich
der Friedensfahrt anschließen, andererseits der amerikanische
Gesandte in Kopenhagen die Pässe der Friedensreifendsn nur
für neutrale Länder ausstellt und die direkte Reste Dänemark-
Holland arigenblicklich sehr schwierig ist. — Wie „Extrablatt"
erfährt , wird der amerikanischen Friedensexpedition in
Kopenhagen verboten  werden , Versammlungen abzu-
halten . Keinem Amerikaner w-rd es gestattet, weder̂ in
öffentlichen noöb in geschlossenen Beüsammlnngen zu sprechen.
Das Verbot gründet sich aus einen Beschluß, den die Regie-
riung nach dem Björnson-Skandal gefaßt hat und nach dem
keinem Ausländer  mehr in Kopenhagen erlaubt ist,
Borträge über Fragen zu halten , die mit dem Kriege in Ver¬
bindung stehen. Das Verbot wird unzweifelhaft zur Folge
haben, daß die Expedition Kopenhagen schnellstens verläßt.
Keine Änderung der auswärtigen Politik Spaniens.

W. T .-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .)
Ministerpräsident Romanones  hat erklärt , daß die Er¬
nennung des Diarquis del Muni zum Botschafter in Paris
keineswegs bedeute, daß die auswärtige Politik des spanischen
Kabinetts eine Änderung  erfuhr.

HMerichs plane.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Berlin , 27. Dezember.
Die große Frage , wie >dos Reich seine gewaltigen

Mohrouögoben decken soll, hat insofern an Klarheit ge¬
wonnen , als wir zunächst mit einiger Bestimmtheit er¬
fahren , welche neuen Einnahmeguellen chm nicht er-
schlossen werden sollen. Die erste Rede des Reichsschatz¬
sekretärs über die Krregsgelwinnsteuer war von gewisser
Seite dahin geideutet worden , als dürfe man in dieser
Vorlage die Einleitung zu einer Reichseinkom¬
me  n st e u e r erblicken. Sofort widersprach idem ein
Organ der Rechten, 'das wir , leider, besser unterrichtet
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wußten . Dr . Helffcrich hatte schon in ferner ersten
Rede so tiefe Verbeugungen vor den b u n d e s st a a t-
lrchen Verfassungs - und Reservatrechten
gemacht, daß der Verdacht auiffommen mußte, er Wunsche
Bedenken in dieser Richtung zu beschwichtigen.

Die Eile , mit der jetzt in den Ernzelstaaten an die
kriegsmäßige Erhöhung der Einkommensteuer Heran¬
getreten wird — auch Preußen  wird seinem Land¬
tag am 13. Janrmr ein starkes An schrauben der
Einkommen - und Ergänzungssteuersatze
Vorschlägen— bestätigt , daß das Einkommen eisersüchftg
dem Reich vorenthalten  werden soll. Ernzelstaaten
und Gemeinden brauchen es als Hauptguelle ihrer heute
schr bedürftigen Haushaltungen . Immerhin kann man
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß bei der so ent-
fchisdenen Ablehnung einer Beteiligung des Reichs an
der Einkommenbesteuerung vielfach partikular  istr-
sche Besorgnisse  mitsprechen , ähnlich wie sie stch
dam Gedanken der Reichseisenbahn und anderen Ver¬
einheitlichungsplänen , deren praktischen Wert man nicht
bestreiten kann, entgegenstellen.

Vom Gesichtspunkt des Fortschritts muß man
es beklagen,  daß Schatzsakretär Dr . Helfferrch an-
fcheirrcnd den Widerstand, der rh,rn von bundesrätlicher
Seite entgegentreten würde , für_  unüberwindlich hält
und daß er nach Aussprüchen, die er in seiner Um¬
gebung getan haben soll, sich zunächst etwas mehrmals
es in seiner ursprünglichen Absicht lag, zu den in¬
direkten und Verkehrssteuern  gedrängt sicht,
die er schon in seinen Ausführungen zur Kriags-
gewinnsteuer, bei Beantwortung einer sozialdemokratr-
schen Kritik , für unentbehrlich erklärt hatte . Welcher :
Art die indirekten Steuern sein sollen, damit wird sich
das Reichsschatzamt nach Neujahr schr eingehend be-
ichäftigen. Unsozial nicht.  Das , versprach Dr.
Helfferrch schon, als er die notwendigen Lebens¬
mittel  fiskalisch als unantastbar  bozeichnete.
Man sagt uns . daß er als FinanAmann ein gewisses
Interesse für das besonders bei den Franzosen ent¬
wickelte Stempelgenie  gezeigt habe. In der Re¬
publik bringen die gestempelten Miets -kontrakte, nota¬
riellen Akte aller Art , Verträge auf Stampelpapieve ».
von denen wir nichts ahnen, Börsenmanipulatronen
u?sw. eine erkleckliche Anzahl von Millionen ern; in
England finden sich andere Beispiels, die ohne zu große
Belästigung des Verkehrs nachgeahmt werden könnten.
Erhöhung der Tadakab gaben  oder gar Monopol,
weit weniger annchmbare Besteuerung , von Kerzen,
Seife und dergleichen, eine Reichs-Elektrizitätssteuer —
Vorschläge im Dutzend summen umher . Der,Abgeord¬
nete Gothein versprach uns (unternr Beifall des
Hauses) , ldaß der Reichstag nach dem Kriege jährlich
volle fünf Monate  tagen müsse, um alle bevor¬
stehende Arbeit erledigen zu können.

Aber diese indirekten Steuern und Vevkshrssteuern
werden allein nicht die zwei runden Milliar¬
den  aufbringen , die wir , trotz Kriegsentschädigung,
wahrscheinlich dem Jahresha -ushalt des Reichs zuführen
müssen, da .manche früheren Einnahmen nach dem Frie-
lden nicht in der gewohnten Höhe zufließen werden und
Ersatz finden sollen. Es dürfte sich als eine kluge Taktik
fortschrittlicher Politik erweisen, die Reichsgewinnsteuer
weniger als Ausgangspunkt für eine Rerchseinkamimen-
sterier denn für Reich svermögens - und Reichs-
erbschaftssteuern  zu betrachten. Der Bevmögens-
zuwachs soll ohnedies alsbald nach dem Kriege (Dr.
Helfferich hielt eine Neueinschätzungwährend der Feind¬
seligkeiten praktisch für undurchführbar ) genau wie der
Einkominenzuwachs herangezogen werden. Aufgabe der
liberalen Parteien muß es sein, etwaige Pläne des
Reichsschatzfekretärs in dieser Hinsicht aufs . nachdrück¬
lichste und rechtzeitig zu unterstützen,  damit die
gewohnten Gegner direkter Steuern nicht unter Parti-
kularistischen und sonstigen Vorwänden zur . über¬
mäßigen indirekten und unsozialen Besteuerung ab-
drängen.

Herzeg -Iohann -Klbrecht -Spende für die
Kolonien«

DKG . Berlin , 28. Dez. (Eig. Dvahtbsricht. Zeus. Bin .)
Die von der Deutschen Kolonialgesellschaft hevcrusgegebene

nicht zu verachten. So übersandte der Stadtrat von Döbeln
dem Hof von 1593 ab viele Jahre lang regelmäßig sechs bis
acht Schock Steinbeißer , und die Stadt Mittweida überschickte
einigemal , zuerst 1609, den ersten in der Mulde gefangenen
Lachs. Damals hatte freilich Kurfürst August schon wieder¬
holt (1581 und 1682) Befehle erlassen, daß alle von den
Fischern gefangenen Lachse, Lampreten und Neunaugen an
die Hofküche„gegen Bezahlung " cinzulicfern wären , eine An¬
ordnung , die bezüglich der Lachse unter König Friedrich
August durch Reskripte vom 14. Mürz 1698 und vom 22. Juni
1791 wieder in Erinnerung gebracht wurde. Der Rat zu
Leipzig ließ dem Kurfürsten sogar alljährlich eine Tonne vom
ersten Hering zu Füßen rollen, und rvelches Gewicht man dar¬
auf bei Hose legte, beiveist wieder eine Anordnung Vater
Augusts von 1554, dahin lautend : man solle ihm, da er sich
gerade auf Reisen befände, das zu erwartende Präsent nach¬
senden. Der Berliner Hof bekam noch im Jahre 1814, als
nach langer Unterbrechung die Emder Gesellschaft
„Vissershoop" wieder den Heringssang aufnahm , ein Achtel-
tcnnchen vom ersten Fang zugeschickt, worauf ihr der König
neue, wertvolle Vorrechts verlieh.

Die Landesherren früherer Tage ließen sich nicht bloß
schenken, was ihnen so von der oder jener Seite ein günstiger
Wind oder der Zufall zutrieb , sie sagten auch mitunter frank
heraus , wenn ihnen einmal etwas irgendwo gefiel. So findet
sich ein fürstlicher „Weihnachts-Wunschzettel" sogar in den
sächsischen Landtagsakten . Das eigenartige Schreiben lautet:

An den Herrn Landes -Hauptmann Hanntz Wolffen
v. Gersdorfs.

Johann George, Chur-Fürst usw.
Bester lieber besonderer. Wir haben unlängst verstan¬

den, daß der v. Zschirnhanh sechs apselgraue schöne Rosse
hätte , welche für uns einen Zug Leibpferde bedeuten könn¬
ten. Wenn wir denn dieselben gerne haben möchten,
zumahlen wir deren Höchst von nöthen hätten . Uns aber
anjetzo die Mttel entstehen, käuflich dazu zu gelangen ; Als

haben wir erachtet, wenn ihr doch denen Löbl. Ständen des
Markgrafentums Ober -Lausitz das vielleicht unter den Fuß
geben könntet, daß uns dieselbigen gefielen. Sie Uns einen
gnädigen Gefallen daran bezeigen würden , wenn sie Uns
dieselbigen praesentierten . Wir wollten euch solches in
allen Gnaden gegen sie zuerkennen, eingedenk bleiben. ' ■
Wenn ihr denn unzweifelhaftig das (Store dabeh thun
werdet, und sie sich willig dazu erklärten , sahen Wir gerne,
daß solche je eher je besser überbracht werden möchten.
Solches haben Wir an Euch gesinnen und in Gnaden ge¬
wogen bleiben wollen.

Dresden , den 19. Minter -Monaths 1640.
Signum.

Johann George H. zu Sachßen.
Ein ganz ander Bild nach 50 und 100 Jahren . Als sich

am 1. Dezember 1687 Herzog Friedrich I . von Gotha von
Ludwig XIV . verabschiedete, sagte dieser zu Louvois : s
,,'C’est prince , qui me platt fort ", und bald darauf sandte er
ihm sein Portrait mit Diamanten besetzt, — ein Geschenk, das
zu Frankfurt zu 21000 Fl . taxiert wurde. (Die Preise der
fürstlichen, nein , königlichen Geschenke in der nun folgenden, s
in jeder Beziehung „großzügigen " Zeit finden sich in starkem )
Gegensatz zu unserem jetzigen Empfinden stets ' mit an¬
gegeben!) Das Beispiel, das der Sonnenkönig hiermi : gab, !
fand rasch Nachahmung in halb Europa . In manchen Fällen -
war das „Ehrengeschenk" wohl freilich nür eine standesgemäße
Form für Lohn oder Gehalt , ein „Ehrensold". Es war daher
bisweilen geradezu gestaffelt, wie sich aus folgendem Beispiel
ergibt : als im Jahre 1766 oer damalige sächsische Minister - 1
resident im Haag , Joh . Heinrich Kauderbach, zurückberufen s
wurde, schätzte er es als einen sehr glücklichen Umstand, daß
er in seinem „Rappelschreiben" als „Envoye" bezeichnet wor¬
den war , weil ihm dies von seiten der Generalstaaten das für
Envoyes übliche Ehrengeschenk verschaffte, das in einer 300
Dukaten an Wert betragendett goldenen Kette und Medaille ,
bestand, während die Residenten nur eine Kette zu 500 Fl . ay
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»Deutsche Kalonialzettung " veröffentlicht einen Aufruf zu-
gumsten der „Herzog - Johann - Alb recht - Spende
für die KÄomen", in dem es n. a. heißt : „Dem Vaterlande,
dem gesamten deutschen Volke erwächst die unabweisbare
Psticht, schon jetzt die künftige koloniale Friedensarbeit vcr-
ziLereitcn , um in den Fällen cinzutreten , in denen das Reich
aus Gründen verschiadener Art nicht oder nicht rechtzeitig
oder nicht ausreichend Hilfe zu gewähren in der Lage ist.
Diese Pflicht ihrerseits zu betätigen, hat die Deutsche Kolonial«
.fex'lljchrst aus Antrag ihres Präsidenten einen kolonialen
H.. zu bilden beschlossen, der mit Genehmigung des
t- enzch, Johann Albvecht „Herzag-Johann -Albrecht-Spelide
ffr die Ju inicn" benannt ist. Je rascher die Hilfsbereil-
'chaft der Heimat einsetzt, desto kräftiger lvird Mut , Zuver-
,i-lü und Vertrauen zu aufbauender Neuarbeit in den
uomnivn lebendig werden. Mögen unsere Kolonisten draußen
erfahren : Deutsche verlassen ihre fernen Vorkämpfer für
deutsches Wesen und deutsche Kultur in der Not nicht." Vci-
il e.ge werden unter der Bezeichnung „Herzog-Johann -Albrecht-
-spenbe" u. a. entqegcng-nommien von der Deutschen KolonrÄ-
esellichast (Postscheckkonto Berlin Nr . 19 043) und von fol-
fenden Banken und deren Niederlassungen und Depoliten-
lasson: Deutsche Bank, Bank für Handel und Industrie
Darmstädter Bank).
Unberechtigte Vorwürfe gegen die Zentral»

Einkau ssgesellschaft.
W. T.-B. Berlin , 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Erneut wird die Behauptung aufgestellt, daß die Zentral-
einkaufsgefellschaft  bei dem Verkauf österreichisch-
ungarischer Eier  durch eigene Preiszuschläge und durch im»
angemessene hohe Bezüge der von ihr mit dem Einkauf be-
ouftragten Händler — diese sollen angeblich lange Zeit hin¬
durch zusammen ISO 000 M. monatlich verdient haben — dos
Ei um 5 bis 6 Pf . verteuert  habe . Dieser völlig un¬
wahren Mitteilung ist bereits einmal in der Presse entgegen»
getreten worden^ Der ursprüngliche Einsender dieser Zci-
tungSnotiz, ein Dresdener Hotelbesitzer, hat »bie Unrichtig,
feit feiner auf falschen Informationen beruhenden Behanv-
trugen zugegeben. Bei Weiterverbreitung dieser Angaben
wird die ZentraleinkaufSgesellichaft, wie sie mitteilt , die Hilfe
der Gerichte  in Anspruch nehmen.
ver Zwist in der sozialdemokratikS ' en Partei.

Leipzig, 28. Dez. Zu dem Zwist in der Sozialdemokratie
;chreibt der Reichstagsabgeordnete Rühle laut „Leipz. N.
Nachr." in der „Pirnaer Volksstimme": „Wenn auch die
Spaltung  der Fraktion zunächst noch nicht die Spaltung
der Partei  ist , so steht für mich und viele andere doch außer
Zweifel, daß diese folgen m u ß. weil sie nach Lage der Dinge
unvermeidlich  ist — und ich weiß, daß in der Partei
viele Tausende mit mir die Spaltung der Fraktion sebiilichst
herbeiwünschen,  daß sie das nun eingetretene Ereignis
als einen verheißungsvollen Aufschwung der Kraft unserer
Partei aus tiefer und unwürdiger Ohnmacht begrüßen, ja daß
fie dre unausbleibliche Spaltung auch der Partei zur Vor¬
bedingung für ihre fernere Betätigung als Kämpfer in den
Reihen der Sozialdemokratie machen."

Die „Dresdener Volkszeitung" bemerkt dazu : „Das ist
deutlich. Kein Parteigenosse kann nun noch im Zweifel sein,
wohin die Reis« geben soll.

Lin neutrales Blatt über Deutschlands
„Zriedenszkelc ".

Vf. T.-B. Basel, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Neue Zürcher Ztg. ' veröffentlicht einen Artikel
„Friedensgedanken", der sich mit angeblich in unterrichteten
deutschen Kreisen bestehenden F r i e d c n s z i e I c u des
Deutschen Reichs befaßt. Der Artikel lautet in seinen wich¬
tigsten Teilen : Man denkt sich in deutschen Kreisen die
Grundzüge  der einzuleitenden Friedensverhandtungen
wie folgt: 1. Belgien  soll seine Unabhängigkeit und Selb¬
ständigkeit erhalten bleiben, sofern es durch Verträge , vielleicht
auch durch Faustpfänder , eine Wiederholung der Ereignisse
des Jahres 1914 unmöglich macht. Ein völliges Aufsaugen
Belgiens werde sogar von der deutschen Groß -Jndustrie aufs
heftigste bekämpft werden, iverl ein F a l l e n l a s s e n der
Zollschranken  zu unleidlichen Situationen führen
müßte, so larige die Arbeiterverhältnisse Belgiens infolge des
Mangels eines ausreichenden FaLrikgesehes so weit binter
denen Deutschlands zurückstehen. Selbst für eine Zoll¬
union  verlangt man ein Übergangsstadium von mindestens
5 Jahren . Belgien hätte aber an Deut 'chland eine ,ähr-
liche Kriegskontribution  zu bezahlen, in Höhe des

Wert erhielten . Von einem etwas eigenartigen Geschenk be¬
richtet Bülau in seinen Denkwürdigen Geschichten: Der da¬
malige (1730) hannoversche Minister Kammerpräsident
v. d. Busche war ein so reicher Mann , daß er' einmal „zur
Abwendung einer besonderen Ungnade" der Königin
10 Carolinenkuxe, deren jährlicher Ertrag auf 20 000 Taler
geschätzt wurde, zum Geschenk machte. Das erinnert an
Taillerand . Als August der Starke ihm einftuials ein präch¬
tiges Geschenk von Meißner Porzellan übersandte — damals
fast noch mehr als jetzt eine Kostbarkeit —, quittierte er dar-
über mit den kurzen Worten : Service pour Service. . .

Der Nachlaß des Premierministers Grafen Brühl ist ein
deutlicher Beweis, mit welchen Kostbarkeiten jeder nur erdenk¬
lichen Art August der Starke seine Günstlinge zu überschütten
pflegte. Dieser Nachlaß wurde un Jahre 1765 an Gerichts¬
stelle auf 1539 346 Taler 9 Groschen 7% Pfennige angegeben.
Darunter befanden sich allein für 18 962 Taler 12 Groschen
Medaillen und für 376 843 Taler 6 Groschen P̂retiosen , und
unter den letzteren nicht weniger als 87 Ringe'»835 Tabatie-
ren , 55 Etuis , 102 Taschenuhren, 75 Degen und Hirschfänger,
29 Spanische Rohre (Spazierftöcke), 30 Schreibtafeln und
67 Riechfläschchen, zu deren Füllung überdies noch ganze 238
Flaschen mit wohlriechendem Wasser vorgefunden wurden.
Natürlich waren das alles Geschenke; vielleicht auch vieles von
Brühls hinterlassener Garderobe , deren Wert auf 62 067 Taler
5 Groschen 9 Pfennige angegeben ist; dazu gehörten 198 ge¬
stickte Kleider, 61 reiche, 40 seidene , 84 samtene, 24 Trauer -,
23 ordinarre Kleider, 43 Schlafröcke, 30 Hüte, 47 Pelze,
17 Zobelmüffe (!), ferner eine große Menge kostbarer Stoffes
Tressen und Galalivrees , sowie für 21 445 Taler 10 Groschen
Spitzen und Wäsche. WaS unter einem „reichen Kle>d" zu
verstehen ist, ist leicht einzusehen, wenn wir uns August den
Starken selbst in jener Zeit vergegenwärtigen, der im Jahre
1719 die Braut seines Sohnes , Erzherzogin von Österreich,
bei ihrer feierlichen Einholung in Dresden , im Glanze von
Juwelen im Wert von 2 Millionen strahlend, an de: Spitze
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früheren Militärbudgets , wogegen Deutschland bis zur end-
gültigen Auszahlung die Poiizeigewalt ansüben werde. 2. Die
okkupierten französischen Departements  würden
ohne weiteres an Frankreich zurückgegeben. Auch aus eine
Kriegsentschädigung  seitens Frankreichs würde
Deutschland verzichten, sofern Frankreich seine Forderungen
an Rußlaiid im Betrag von etwa 18 Milliarden Franken an
Deutschlaiid abtritt . Selbstverständliche Voraussetzung dieses
Abkommens mit Frankreich wäre die Rückgabe  aller deut¬
schen Kolonien durch England und die Räumung von Calais.
3. Russisch - Polen  soll unter einem deutschen
Fürsten  als König von Polen vollständig unabhängig und
selbständig werden. Dagegen hätte es an Deutschland eine
Kriegskontribution  auf gleicher Grundlage wie Bel-
gieii zu entrichten. Dem historischen Drang nach dem Meer,
der Rußlands Politik seit Jahrhunderten beherrscht, soll in
ver Weise entsprochen werden, daß dem Zarenreich ein Aus¬
gang nach dem Persischen Golf  zugestanden werde.
4 Italien  müßte auf die okkupierten türkischen Inseln
verzichten, wogegen sein Status quo ante aufrecht erbalten
bleibe. 5. Bulgarien  müßte selbstverständlichMazedonien
zugesprochen werden, ebenso ein von Nisch bis Semendria
reichender Korridor bis zur Donau . -Das frühere Altierbien
soll selbstverständlich bleiben oder aber mit Montenegro zu
einem Königreich vereinigt werden. 6. A l b a n i e n müßte
seine früher zugestandene Selbständigkeit unter einem selbst¬
gewählten Fürsten tatsäclüicy erhalten . 7 Die Ansprüche
Rumäniens und Griechenlands  scheinen in diesem
Augenblick noch nicht ganz festzustehen. Wi-r glauben — be¬
merkt dazu das Züricher Blatt —, daß es die Pflicht der neu¬
tralen Presse ist, die Diskussion über diese Grundbedingungen
des künftigen Friedens zu erörtern , denn es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß jene eine sehr empfindliche Ver¬
schärfung erfahren würden , wenn weitere größere kriegerische
Eveignisse zugunsten der Zcntialmächte entschieden würden.
Man darf sich darüber keiner Täuschung hingeben, daß
Deutschland  trotz seiner aufrichtigen tiefempfundenen
Friedenssehnsucht mit neuentfachtem Grimm zum Schwert
greifen wird, wenn die dargcbotene Hmrd in tragischer Ver¬
kennung der wirklichen Sstuation zurückgestoßenwürde

Anmerkung des W. T -B.: In der Schweiz will man in
oieiem Artikel ein von deutscher Seite ausgebendes Friedens¬
ziel seben. Wir sind ermächtigt, zu erklären , daß diese Auf¬
fassung ielbstverstündlich unbegründet ist.

Oeutlch"§ Reich.
* Hof- uud Personal-Nachrichten. ■Zum Geheimen Oberbaurat

wurde Geheimer Baurat Z i r kl er , Vortragender Rat im Reichs-
eisenbahnamt, ernannt.

* Beurlaubungen zur Teilnahme an den Sitzungen des
Reichstags. Der Erlaß vom 10, Nov. 1915 ist dahin erweitert
worden, daß die Mitglieder des Reichstags über den 2. Jan.
binaus bis zum Schluß der am 11. Jan . 1916 wieder be¬
ginnenden Taggong zu beurlauben sind.

* In Erwartung des Zuschlags zur preußischen Ein¬
kommensteuer. Wie die „Kreuzztg." hört, wird sich der durch
Zuschlag  zur Einkommen- und Vermögenssteuer zu
deckende Bedarf in Preußen  auf rund lOOMillionen
Mark  belaufen.

nplc. Eine Milliarde staatlicher Bauaufträge . Reichs-
cegierung und. Bundesregierungen wenden der Frage viel¬
seitiger, umfangreicher und lohnender Arbeits¬
beschaffung  für die Zeit nach dem Krieg ihre besondere
Aufmerksamkeit zu. Nach den in dieser Hinsicht bei allen
Bundesstaaten vorhandenen und noch unverbrauchten Bau¬
krediten und den aufgestellten Bauausführungsanschlägen
läßt sich damit rechnen, daß jetzt schon Aufträge in Höhe
von rund einer Milliarde Mark  vorhanden sind,
deren Vergebung zu gegebener Zeit bald erfolgen kann. Hier-
zu kommen weiter Beschaffungen aller Act für die verschie¬
densten Verwaltungszweige , an denen alle wichtigen Gewerbe
mehr oder weniger beteiligt sein werden. Daneben halten
auch alle Kommune  n größere urrd kleinere Aufträge be¬
reit , die sich insgesamt auf mehrere hundert Millionen Mark
beziffern.

Heer und jrlottt.
Personalien . Generalleutnant v. Bagenski - Seeben

in Halle-Giebichenstein, Führer einer Reservedivision, ist,
öljäihvig, in Heidelberg an Herzschlag gestorben.

Ordensverleihungen . Es wurden verliehen : die Schwerter
zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub dem General-

seines Hofstaats empfing. Schon im Juli 1697, als ihn zu
Tarnowitz eine über 1000 Personen starke Abordnung als
König oon Polen begrüßte, trug er eine Kleidung, deren Wert
man auf eine Million schützte.

August der Starke übertraf sich selbst, als er nach der mit
all den verschwenderischen Mitteln eines prachtliebenden Hofes
ausgestatteten Fürstenbegeguung mit Kaiser Leopold und
König Friedrich Wilhelm von Preußen Ende August 1719 im
Lustschloß zu Pillnitz, — Tage, von denen er selbst sagte, daß
sie die glücklichsten seines Lebens gewesen — Gnadenbeweise
unter seine Günstlinge austeile . Damals erhielt Graf Brühl
von ihm eine reich mit Brillanten besetzte Dose, in der eine
goldene Repetieruhr lag ; der übrige Raum war mit ungefaß¬
ten Brillanten ausgefüllt . Vom Bischofswcrder erhielt er eine
brillantierte Dose, die mit Dukaten gefüllt war , im Gesamt-
wert von 15- bis 16 600 Talern . Außerdem erhielt v. Bischofs-
Werder vom Kaiser eine kostbare Dose mit 1500 Dukaten , und
der Graf Marcolini eine goldene, reich brillantierte Dose von
10- bis 12 000 Taler Wert , und noch neun andere mit
Portraits und Brillanten „kramoisiert". Im ganzen blieben
damals für 47 000 Taler Geschenke in Dresden . . .

Krirgsbrirsr aus dem Osten.
Fahrt durch dir heilige Nacht.

Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter,
Njemen-Armee, 24. Dezember.

Schnee und Wind steigerten sich im Lauf des Nachmittags,
so daß in der heiligen Nacht starker Schneesturm über Kur¬
land und Litauen ging. 12 Grad Kälte, die zur Nacht wuchs.
Die Straßen sind hoch verweht. Man kann nicht 10 Meter
sehen. In einem litauischen Ort wurden nachmittags die
russischen Gefangenen beschert. Ein paar polnische Damen
haben Wollsachen und Wurst für sie gesammelt. Sie sitzen in
der kleinen Stube , die drei Polinnen und erzählen von der

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Sette 8.
Leutnant ünd Divisionskoinmattdsur Dieffenb  ach ; das
Ritterkreuz mit Schwertern des Königlichen HausordenS von
Hohengollern deni Major v. Klewitz,  Chef des General-
stcrbes eiwes Resevvekorps.

Fürsorge für Familien Vermißter . Die auf Grund der
KriegS-Besoldungsvorfchrift bewilligten Gehalts - und Loh-
nungsbeträge an Angehörige Vermißter können, wie amtlich
bekannt gemacht wird, bis zur Demobilmachung des betreffen¬
den Truppenteils weitevgezcchltwerden, sofern nicht die
Hinterbliebenenversorgung nach dem Gesetz vom 17. Mai 1007
früher einsetzt oder die für die Bewillung gegebenen Voraus¬
setzungen aufgehört hüben.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vorsicht im Verkehr mit Kriegsgefangenen Deutschen.
Von maßgebender Seite wird der „K. Volksztg." geschrie¬

ben: Ein erneuter Hinweis darauf ist geboten, daß in
Briefen  oder auf Postkarten  an kriegsgefangene
Deutsche im feindlichen Ausland keine Mitteilungen mili¬
tärischer , politrscher und wirtschaftlicher  Art
— auch nicht in Geheimschrift — gemacht werden dürfen.
Unsere Gegner können aus derartigen unbedachten Mittei¬
lungen wichtiges Material für ihre Entschließungen gewinnen.
Die Angehörigen kriegsgcfangener Deutscher stellen die
schnelle und sichere Befölderung von Päckchen und Postpaketen
an diese in Frage , wenn sie solchen Sendungen schriftliche
Mitteilungen beifügen. Die Annahme, daß die Zensur Mit¬
teilungen in Päckchen und Pakelen leichter übersieht, als
wenn sie in besonderen Briefen oder auf Postkarten versandt
werden, ist durchaus unzutreffend.

— Schwurgericht. Vor dem Schwurgericht haben sich am
11. Januar zwei Angeklagte, Alfons Drehhaupt  und
Eduard Fischer  wegen des Raubanfalls  und des schwe¬
ren Diebstahls in einer Villa im N e r o t a l zu verantworten.
Auch des Einbruchs in die griechische Kapelle sind die Ange¬
klagten dringend verdächtig, doch schwebt in dieser Sache zur¬
zeit noch die Voruntersuchung.

— Seinen 70. Geburtstag feiert heute Herr Stadtverord-
, neter Kommerzienrat Heinrich H a e f f n e r . Herr Haefsner

ist Besitzer der „Rose", eines der ersten Hotels und Badc-
häuser unserer Stadt . Im Jahre 1898 wurde er von der
ersten Wählcrabtcilurig in das Stadtparlament gewählt, und
seit dieser Zeit gehört er ununterbrochen der Stadtverord-
neten-Versammlung der Residenzstadt Wiesbaden als schätz¬
bares Mitglied an. Seine Fachkenntnisse kommen besonders
den Beratungen und Beschlüssen der Kurdeputation zustatten,
deren Mitglied er ist. Herr Haefsner ist Vorsitzender des
„Vereins der Hotel- und Badehaus -Jnhaber Wiesbadens"
und der einzige Hotelbesitzer, der als Handelsrichter tätig ist.
So viel wir wissen, ist er ferner der erste Hotelbesitzer, dem
der Charakter als Kommerzienrat verliehen wurde.

— Kriegsauszcichnungcn . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der cand. phil. Heinrich A x
aus Biebrich a. Rh., zurzeit Vizefeldwebcl im Infanterie -Re¬
giment 353; die im Osten als Koinpagnieführer stehenden
Offiziere Hauptmann d. R. Amtsrichter Scher lenzkh  aus
Höchst a. M. und Leutnant d. L. Heldmann,  Büreau-
beamter am Königl. Theater :n Wiesbaden ; der Obermatrose
Wilh. Mitteldors,  Sohn des DachdeckersJakob Mittcl-
dorf in Wiesbaden.

— Ter Postanweisungsvcrkchr mit der Türkei. Die Post¬
direktion in K o n st a n t i n o p e l kündigt an, daß am
1. Februar 1916 der Postamveisuugsverkehr mit Österreich-
Ungarn , Deutschland,  der Schweiz, den Niederlanden,
Skandinavien und Bulgarien beginnt.

— Buttermangel und Land. Die Ausführungen eines
praktischen Landwirts in der Morgenausgabe vom 24. Dezem¬
ber, die sich auch auf den Westerwald bezogen, tteffen für den
O b e r w e st e r w a l d kr e i $ nicht zu. Hier besteht kein
Ausfuhrverbot  für Butler , zwar hat kurze Zeit ein sol¬
ches bestanden, doch war wirklichen Butterhändlern auch in
dieser Zeit die Ausfuhr gestattet. Wenn also Landwirte im
Oberwesterwaldkreis Butter einkochen, so geschieht das nicht,
weil sie dieselbe nicht los worden können, sondern weit rhnen
der festgesetzte Höchstpreis zu niedrig erscheint. Und das ist

vergangenen Weihnacht, in der sie noch für nicht in Gefangen¬
schaft geratene russische Soldaten Weihnachtspakete geschickt
haben. „Da mußten wir Weihnachten noch 13 Tage später
feiern mit Sibirien , heute können wir in Litauen eS mit
Europa feiern . Ist feiern ein guter Ausdruck? Wir waren
einmal zwölf um den Christbaum und sind jetzt zwei. Aber
das geht hier und dort so." „Hier und dort so", sagen dieanderen.

Durch den stiebenden Schnee marschiert die Kompagnie
zur Kirche. Ein hoher, lichtergeschmückter Raum glänzt . Ein
Lehrer spielt die Orgel , an der die Pedale zerbrochen sind.
„Stille Nacht, heilige Nacht". Die vielen, nicht mehr jungen
Gesichter, die der Krieg gezeichnet hat, werden still. Die
Augen sehen in die Ferne . „Kameraden ", sagt der Haupt¬
mann und Kompagnieführer , seine feste Stimme bebcrrscht
den Raum . „Das ist das zweite Kriegsweihnachten. Würde
es wohl jeder gern anders feiern. Der Krieg dauert . Wrr
sind in Feindesland und tun unsere Pflicht. Haben gar
keinen Grund , den Kopf hängen zu lassen, können froh sein
und stolz sein über diese deutsche Weihnacht in Feindesland.
Jrst Osten, im Westen, im Norden, im Süden stehen siegreich
unsere Kameraden . Feiern mir Weihnachten in dankbarer
Demut , Eim heißen Gedenken, in Kameradschaftlichkeit mit
allen , die für deutschen Frieden kämpfen, arbeiten , siegen."
Das „Niederländische Dantgebet " braust durch den Raum:
„Wir treten zum Beten vo: Gott, den, Gerechten . . ." Eine
kleine Pause . Die Mannschaften holen sich die ansgebauten
Geschenke. Wollsachen, Pfefferkuchen, ein schönes Messer. Ihr
schönstes Geschenk war, daß jcbe Familie zu Hause 50 M. von
der Kompagnie bekommen hat. Ern Offiziersheim hatte die¬
sen Überschuß erwirtschaftet. Die Leute nahmen ihre Sachen,
die Lichter verglänzen . Langsam stampfen sie in die Schnee-
nacht hinaus . Ihre schweren Gestalten schieben sich fest gegen
Sturm und Schnee, wie ihre Gedanken sich gegen jeden Druck
richten. Deutsche Weihnacht. (Jens .)

Rolf Brandt,  Krisgsberichterstaster.



Kette 4 ._ Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt«
er tatsächlich auch, wenn man ihn mit den festgesetzten Preisen
in den Rachbarkreisen in Beziehung setzt.

— Keine Butter zum ersten Frühstück. Der Magistrat
mrsever Nachbarstadt Frankfurt  hat eine Verordnung er¬
lassen, nach welcher zum ersten Frühstück in Gasthöfen keine
Butter an Gäste verabreicht werden darf . Ferner wird in der
Verordnung darauf aufmerksam gemacht, daß die Verab¬
reichung frischer Butter an Gäste in jeder Form verboten ist,
also auch in Gestalt von bestrichenen Broten.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 414 liegt mit der Ver¬
lustliste Nr. 17 der Kaiser!. Schutztruppen, der Bayerischen
Verlustliste Nr. 243 und der Württembergischen Verlustliste
Nr. 324 in der Tagblattschalterhalle(Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf. Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier-Regiments Nr. 89,
der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 89, 87, 223 und 224,
fce* Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80, 87 und 118, des
Reserve-Fel da rtillerie-Regiments Nr. 21, des Pionier-Regi¬
ments Nr. 25 und des Pionierbataillons Nr. 21.

— Für den türkische» Roten Halbmond. Spenden zu¬
gunsten des türkischen Roten Halbmonds, und der Dardanellen¬
kämpfer werden nach wie vor gerne bei dem Kaiserl . Türki¬
schen Generalkonsulat , Frankfurt a. M., Kaiserstratze 18/29,
entgegengenommen.

— Weihnachten in Lazaretten . Eine schöne Weibnachtsseier fand
auch im hiesigen Teillazarett „Hotel Hahn"  statt . Freunde
und Gönner hatten im Verein mit den beiden Schwestern die Liebes-
tätigkeit des Roten Kreuzes ergänzt und nahmen an der Feier teil,
die mit einer Ansprache des Herrn Dekan Bickel eröffnet wurde.
Herr Robinson erfreute durch seine Biolinsoli und Frl . Schucht
durch ihren Gesang Verwundete und Gäste. Nach dem Kaiserhoch
— ausgebracht durch den leitenden Arzt Herrn Dr . Hirsch — trug
Herr Justizrat Dr . Fleischer seine Tondichtung der Kaiserhhmne vor.
Daß auch der Humor zu seinem Rechte kam, ist selbstverständlich.
In dem Liede „Me englische Miß " erreichte er seinen Höhepunkt.
Die Feier wird allen Teilnehmern eine schöne Erinnerung sein.

— Weihnachtsfeier im Kindergarten . Im großen Saale des
Gemeindehauses, Steingasse 9, fand eine Weihnachtsfeier für die
Kinder statt , die täglich daselbst den Kindergarten der Damen Lorch
und Reumann besuchen. Der Saal war bis aus den letzten Platz be¬
setzt. Alle Anwesenden folgten mit großem Interesse den hübschen
Vorträgen und Lieder der Kleinen, die in einem schönen Gedicht
nicht erfololos um eine Gabe für arme Krieger baten . Herr Pfarrer
Schüßler hielt eine Ansprache. Die Kinder erhielten Geschenke und
erfreuten ihre Eltern mi: Arbeiten , welche sie unter Aufsicht der
„Tanten " gemacht hatten.

— Personal -Nachrichten. Der Ossizierstellvertreter und Adzu-
tant in einem Armicrungsbataillon , Regierungssekrctär Meyer
aus Wiesbaden , wurde zum Feldwebel-Leutnant befördert.

— Auszeichnung. Dem Restaurateur im König!. Hofiheater,
Herrn Christian K l a u e r , wurde von dem Herzog von Koburg und
Gotha der Titel eines Herzoglich SächsischenHoflieferanten verliehen.

Vorgerichte über Kuitft . Vertrag « und verwandte --.
* Königliche Schauspiele. Für Donnerstag , nachmittags um

3 Uhr, ist, vielfachen Wünschen entsprechend, eine Wiederholung des
Weihnachtsmärchens „Schneewittchen und die sieben Zwerge" bei
Volkspreisen festgesetzt worden, während am Abend die Oper
„Mignon " im Abonnement C zur Wiederholung gelangt. Am
Freitag findet, wie bereits mitgeteilt wurde, im Abonnement A eine
Aufführung der klassischen Posse „Der böse Geist Lunipacivagabundus"
mit den Damen Doppelbauer , Eichelsheim, Gauby , Cngelmann,
Aaas , Krämer und den Herren Albert , Andriano , Ehrcns , Herr¬
mann , Jacobh , Lchrmann , Radius , Schwab, Schneeweiß, Tester und

Handelsteil,
Die Verjährung im Kriege.

Wenn das bürgerliche Jahr zu Ende geht, hat der Ge¬
schäftsmann  allerlei zu bedenken, damit er sich vor
Verlusten bewahren kann. Eine der wichtigsten Fragen in
dieser Zeit ist die der Verjährung von Forderungen. Das
bürgerliche Gesetzbuch zählt in seinen §§ 196 und 197 eine
ganze Liste von Ansprüchen auf, die in zwei  oder vier
Jahren verjähren. Die Verjährung kann bekanntlich durch
gewisse Rechtshandlungen unterbrochen werden. Wie steht
es nun mit dieser Angelegenheit in diesem Jahre?

Unter dem 22. Dezember 1914 hat der Bundesrat auf
Grund des § 3 des Gesetzes über die ihm erteilte Ermächti¬
gung zu wirtschaftlichen Maßnahmen vom 3. August 1914
eine „Bekanntmachung über die Verjährungsfristen“ mit
Gesetzeskraft vom Tage ihrer Verkündung dahin erlassen,
daß die in den erwähnten Paragraphen genannten An¬
sprüche, soweit sie noch nicht verjährt sind, nicht vor dem
Schlüsse des Jahres 1915 verjähren. Die weitere Dauer
des Krieges führte dann zu einem zweiten Erlaß unter dem
4. November 1915, der die Gültigkeit jener Ansprüche bis
zum Schlüsse des Jahres 1916 verlängert. Außerdem be¬
stimmte diese Vorschrift, daß unter sie auch andere An¬
sprüche fallen, deren Verjährungsfrist durch andere gesetz¬
liche Vorschriften als die der Paragraphen 196 und 197 ge¬
regelt ist. Somit verjähren also alle noch nicht vor dem
22. Dezember 1914 verjährt gewesenen Ansprüche, deren
Verjährungsfristen reichsgesetzlichgeregelt sind, nicht vor
dem 31. Dezember 1916, gleichviel, durch welches Gesetz
die Fristen festgesetzt sind. Das sogenannte Kriegsteil-
nehmerschutzgesetz vom 4. August 1914 hatte nur zugunsten
der Kriegsteilnehmer und ihrer Gegner die Verjährung
bis zur Beendigung des Kriegszustandes gehemmt, die
Bundesratsverordnungengelten dagegen für alle natürlichen
und juristischen Personen, Inländer und Ausländer. Es
handelt sich hier um die Schulden des täglichen Lebens, an
denen bei der leider noch immer so verbreiteten Borgwirt¬
schaft in Deutschland weite Kreise beteiligt sind. Die
Hinausschiebung der Verjährung bezweckt die Entlastung
der infolge des Krieges nur schwach besetzten Gerichte
und es ist zu wünschen, daß die Gläubiger nach Möglichkeit
die durch den Krieg erschwerte Lage ihrer Schuldner be¬
rücksichtigen und zum Nutzen der Allgemeinheit von der
gerichtlichen Einmahnung absehen.

Banken und Heereslieferungen.
Das Verhältnis der Banken zum Handel und zur In¬

dustrie hat sich im Laufe des Krieges geändert. Während
im Frieden die private Arbeit mit ihren Kreditansprüchen
die Banken beschäftigte, ist im Kriege der Staat mit seinen
Anforderungen auf den ersten Platz gerückt. Die neuen
Aufgaben, die der Güterproduktion gestellt wurden, haben
auch auf die Bedeutung der Kreditinstitute zurückgewirkt.
Wie sieh das neue Verhältnis gestaltet hat, wird in Nr. 19
der Wochenschrift „Der Staatsbedarf“, Zentralorgan für
staatliche und kommunale Wirtschaftspolitik und für das
gesamte Lieferungswesen (Verlag August Scherl, G. m.
b. H., Berlin SW. 68) in einem Aufsatz von dem Finanz¬
politiker Leo Jelies gezeigt. Die Beschleunigung des Güter¬
umsatzes und der Umwandlung von Verbrauchsgütern in
Barkapital hat die Bedeutung des Kredits eingeschränkt
und die Ansammlung greifbarer Mittel gefördert. An die
Stelle der Bankschuldner sind Bankgläubiger getreten. Die

Mrsda - eKer TagdlsA» Mittwoch, SS. Dezhnber ISIS. Nr . 6SS.

Zollin in hervorragenderen Rollen statt ; mit Rücksicht auf den
Silvesterabend beginnt die Vorstellung bereits um 6 Uhr. Der Vor¬
verkauf hat bereits begonnen.
lviesbadevier vergnügungs - Bühnen und ddjtjpiel «.

* Jugendvorstellunge » in den Monopol-Lichtspielen. Mittwoch,
Donnerstag und Freitag von 3 bis 7%. Uhr finden in den Monopol-
Lichtspielen zu ermäßigten Preisen Jugendvorstellungen mit einem
besonders guten Programm statt. Luslige Geschichten, zwei Märchen,
Besuch bei dem Christkind, ein stimmungsvolles Wechnachtsblld
„Hampelmänner " (Erstausführung eines Monopolftlmes ), Äe,h-
nachtsfreud — und Leid eines kleinen Straßenvcrkäusers schildernd,
Tierbilder und der Natur - und . Kriegssilm „Österreichs ^ icg rn
3006 Meter Höhe", der als besonders bildend von den Berliner
Schulbehörden für Jugendvorstellungcn empfohlen wurde, kommen
zur Aufführung . Der zuletzt erwähnte Film läuft auch in der Vor¬
stellung für Erwachsene ab 7^ Uhr.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bicrstadt , 28. Dez. Das vom hiesigen „Männergesangverein"

veranstaltete Wohltätigkeitskonzert  hatte sich eines außer-
ordentlichen Besuches zu erfreuen . Das lebende Bild : „Madonna
mit Engeln " nach Fräulein I . Roß, dargestellt von den jungen
Damen Baum und zwei Kindern , versetzte die Zuhörerschaft sn die
weihevollste Weihnachtsstimmung. Die Chöre , sowie die gemischten
Chöre gaben Zeugnis von sauberer Einübung . Solo resp. Duett
boten die Herren Emil Schmidt und Wilh. Frechenhauser. Sie
ernteten eben solch großen Beifall wie die Vortragenden der Gedichte
Frl . Kilian und die Schülerinnen Else Schäfer und Käthe Kunz.
Reichen Applaus fanden auch die Klavicrvorträge der Schülerin
Hedwig Frechenhäufer und des Dirigenten Herrn Silbersdorf . Am
Schlüsse wurde das Theaterstück „Christkind im Schusterkellcr flott
gespielt. Der Ertrag des Abends kommt der Kriegshilse zugute

— Biebrich, 28. Dez. Die städtische Sparkasse  Biebrich
hat im Interesse des Publikums die Geschäftsstunden sur die Zeit
vom 3. bis einschließlich 8. Januar 1916 vormittags von 8 bis
12% Uhr und nachmittags von 2% bis 6 Uhr festgesetzt sGewohrn
liche Geschäftsstunden siehe Anzeige.) Das Kassenlokal befindet sich
Biebrich, Rathausstraße 59.

Provinz Neffen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eine Bonisatius -Gedächtniskirchc.
bt Franksurt a. M ., 28. Dez. Zur bleibenden Erinnerung an

das erste Auftreten des hl . Bonifatius,  des „Apostels der
Deutschen", vor 1200 Jahren planen die deutschen Katholiken unter
der Führung des Bonisatiusvereins den Bau einer Gedächtnis- und
Gelödniskrrche in Frankfurt a. SJh

ht - Höchsta. M .. 27. Dez. Zur Bestreitung der durch den Krieg
entstandenen erhöbten Ausgaben bewilligte die Stadtverordneten-
Versammlung einen weiteren Kredit von 100000 M.

Sport unb  Luftfahrt.
* Pferderennen in München. In der bayerischen Hauptstadt

sollen im nächsten Jahre wiederum sowohl Galopp- wie Trabrennen
stattsindcn. trotzdem der finanzielle Erfolg bei den diesjährigen
Rennen nickt sehr befriedigend war . , _ , . _ _

* Ausfall der „Grand National " in Liverpool. Nach dem Derby
muß der Engländer auch auf sein volkstümlichstes Rennen , die Grand
National Steeple Chase zu Liverpool, das schwerste Hindernisrennen
der Weh , verzicktcn. Infolge der Übernahme des Renngebaudes
durch die Militärbehörde sieht sich das British Hunt Committee zu der
Erklärung gezwungen, daß das seit dem Jahre 1839 alljährlich im
März zu Liverpool cmsqetrcmene Nennen diesmal mmt vor sich
gehen kann. Auch die Osterrennen in Manchester müssen aus dem
gleichen Grunde ausfallen.

fremden Guthaben, die den Finanzinstituten reichlich zur
Verfügung gestellt sind, haben ihnen u. a. eine umfang¬
reiche Beteiligung an den Kriegsanleihen ermöglicht. Auf
diese Weise sind sie zu Umformern der allgemeinen
Kapitalkraft geworden. Sie versenden den Geldstrom in
das Hochspannungsnetz, das sich über die gesamte deutsche
Wirtschaft breitet. Die Heereslieferungen sind mittelbar
und unmittelbar in den Arbeitskrieg der Banken einge¬
schaltet worden und haben einen wesentlichen Einfluß auf
die Erträge des Bankgeschäftes. Aber Jolles weist darauf
hin, daß die neuen Beziehungen zwischen Kreditinstituten
und Industrie nicht überschätzt werden dürfen; denn ge¬
rade in der Stärkung der finanziellen Eigenschaften der
Produzenten und Händler liegt der Keim zur Selbständig¬
keit. Wer selbst über Geld verfügt, braucht sich zur Finan¬
zierung von Aufträgen nicht an die Banken zu wenden.
Deshalb wird sich die Solidität und Arbeitsfähigkeit der
deutschen Finanzwelt erst dann wieder im richtigen Lichte
zeigen, wenn die alten Grenzen des Geschäfts wiederherge¬
stellt sind.

ßerliner Börse.
$ Berlin, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht) Bei geringer

geschäftlicher Betätigung war die Gesamtstimmung an der
Fondsbörse heute im allgemeinen etwas freundlicher.
Rüstungspapiere und amerikanische Papiere wurden zu
etwas höheren Kursen genannt. Ausländische Wechsel¬
kurse weiter fest, mit Ausnahme von Wien.

Banken cnä Geldmarkt.
* Nationalbank für Deutschland. Wie die „Tägl. Rund¬

schau/ erfährt, wird nach dem Rücktritt des Herrn Winter-
feldt durch den Aufsichtsrat der Nationalbankfür Deutsch¬
land eine Ergänzung der Direktion, die gegenwärtig aus den
Herren Martin Schifl und Emil Wittenberg besteht, durch
Berufung des Herrn Emst Wallach,  bisher in Firma A.
Falkenb/rger , zum dritten Vorstandsmitgliedvorgenommen
werden.

* Dresdner Bank. Freitagnacht verstarb im Alter von
57 Jahren nach längerer Krankheit Felix Gutmann, früherer
stellvertretender Direktor und langjähriger Börsenvertreter
der Dresdner Bank.

* AusländischeWechselkurse. Amsterdam,  27. Dez.
Scheck auf London 10.85 bis 10.95 fl (zuletzt 10.79 bis
10.89 fl), Scheck auf Berlin 43.35 bis 43.85 fl (43.50 bis
44.00 fl), Scheck auf Paris 39.15 bis 39.65 fl (39.00 bis
39.50 fl).

w. Die österreichisch-ungarischen Exporteure zur Ab¬
gabe ausländischer Valuta an die Österreichisch-Ungarische
Bank verpflichtet. Wien,  27. Dez. Um die Befriedigung
des Bedarfes nach ausländischen Zahlungsmitteln zu er¬
leichtern, hat das Finanzministerium nach gepflogenem Ein¬
vernehmen mit den beteiligten Zentralstellen und im Ein¬
vernehmen mit dem Königl. ungarischen Finanzministerium
eine Verfügung getroffen, daß die Exporteure in Hinkunft
anläßlich der Ausfuhrbewilligungen zur Abgabe auslän¬
discher Valuta an die Österreichisch-Ungarische Bank zu
verpflichten sind. Es ist beabsichtigt, diese Maßnahmen bis
zum 1 Februar  in Kraft zu setzen und somit weiterhin
die Ausfuhrbewilligungen davon abhängig  zu machen,
daß die ' Abgabe der aus dem Export zu gewärtigenden
fremden Valuta an die Österreichisch-Ungarische Bank ge¬
sichert ist.

Industrie und Handel.
* Ausbeute von Gewerkschaften. Die Gewerkschaft

Alte Haase,  Sprockhövel , verteilt für das 4. Quartal
1915 an Ausbeute 40 M. pro Kux gegen 25 im 3. Quartal. —
Die Gewerkschaft Mont - Cenis  in Bedingen wird für

Heues aus aller wett.
Beim Wi.dern erschossen. Berlin,  28 . Dez. In der Um¬

gegend von Königswalde im schlesischen Kreis Neucodewurden W«
Förster Mücke mehrere Personen beim Wiwern betroffen. Als dies«
au, den mehrmaligen Anruf des Försters mcht ,ttllst°nden sondern
zu sliehen versuchten, gab der Beamte einen Schuß ab, wodurch b«
Gutsbesitzerssohn Cosak aus Rosenthal auf der Stelle getötet wur !̂
Die Kugel war durch den Kops hindurchgegangen. Der BÄer des
Getöteten besitzt selber eine 300 Morgen große Jagd . Die Wilder«
hatten seit längerer Zeit mit dem erbeuteten Wild schwunghaften

^ °°' Die Äuttat" einer 15jährige«. Berlin.  28 . Dez. Jm Hause
Wrangelstraße 19 übersiel die 15jährige Anna Pokorowski ihre
22 Jahre alte Schwester Minna und verletzte ,ie durch mehrere
Messerstiche lebensgefährlich. Anna Pokoroweki sprang dann aus
dem Fenster des dritten Stockes auf die Strafe ; sie lst sterbend nach
dem Krankenhause gebracht worden. . „6 .

Bon einer Lawine verschüttet. Innsbruck,  28 . Dez. Rach
einer Privatnachricht hat sich im Gefechtsabichnitt im Gebirie des
Tonale in Südtirol in den letzten Tagen ein Ungluckssall schwerer
Art zugetragen. Eine Hochgebirgspatrouiüe geriet unter eine
Lawine . Es wurde zwar sofort Hilse aufgeboten, es war aber nicht
zu verhindern , daß nur einer von den unter den Schnee geratenen
Soldaten gerettet werden konnte. Dieser, der von 10 Uhr vormittags
bis um Mitternacht des Unglückstages unterm « cknee lag, wurde
lebend und völlig unversehrt ausgegraben . Der Mann hatte unter
den Schneemassen eine glückliche Lage, welche ihm das Atmen er-
möglichte. Die Wiederbelebungsversuche hatten sehr bald , ganzen
Ersolg . Unter den Toten befindet sich auch der Realschüler und
Standschützen-Unterjäger Fritz Schmid, ein Sohn des Baumeisters
und Besitzers des Suldenhotels Otto Schmid.

Orkanartiger Sturm in der Nordsee. W . T .-B. Christi«  n i a,
28. Dez. Der Orkan , der zu Weihnachten an der norwegischen Küste
wütete, ist der heftigste seit Menschengedenken gewesen. Zahlreiche
Dampfer erlitten Havarie . Der aus dem Weißen Meer nach
Trvmsoe zurückkehrendeDampfer „Modig" konnte sich nur dadurch
vor dem Untergang retten , daß er seine Petroleumladung über das
Meer auspumpte . Der Küstendampfer von Christian,a nach Sergen
hatte 4 Tage Verspätung . Mehrere Dampfer sind mit einer so
starken Eisschicht bedeckt gewesen, daß sie einen Nothafen anlaufen
mußten. Sturm an der englischen Küste. W . T.- B.
London,  28 . Dez. Ein gewaltiger Sturm,  wie er fett Jahren
nicht vorgekommen ist, hat England heimgesucht und großen schaden
angerichtet Die telegraphischen und telephonischen Verbindungen
sind unterbrochen. Im ganzen Lande wurden von vielen Hunderten
von Häusern die Dächer weggesegt. Bericht- zahlreicher Sch' sfs-
brücke sind eingelausen. Die Küsten sind mit Wrack,tuckenubersat.

Ein holländischer Dampfer ausgelausen und wieder slott.
W . T - B. London,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet aus
Deal - De, Holland-Amerikadampfer „Nieuwe Amsterdam", der, von
New Aork konunend, die Downs 7.30 Uhr früh verließ, ist aufge-
laufen . Der Dampfer war um Mittag wieder flott und setzte seine
Fahrt nach Norden fort. _

Reklamen. =
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das vierte Vierteljahr 1915 eine Ausbeute von 250 M., wie
im vorhervergangenen Vierteljahr, verteilen.

* Zur Beschlagnahme wollener und halbwollener
Lumpen. Die Sortierbetriebe , die von der
Kriegsbedarfs - Aktiengesellschaft  mit dem
Ankauf der im § 2 der „Bekanntmachung, betreffend die Be¬
schlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung von wollenen
Wirk- und Strickwarenlumpen und halbwollenen Abfällen
der Wirk- und Strickwarenherstellung“ bezeichneten Gegen¬
stände für die Zwecke des Heeres- und des Marinebedarfs
beauftragt wurden, sind auf Grund des § 6 der Bekannt¬
machung von der Kriegs-Rolistoff-Abteilung des Kriegs¬
ministeriums in der Nr. 303 des „Reichs- und Staatsan¬
zeigers“ veröffentlicht.

* Neuerliche Preiserhöhung für Etuis. Der Verband
der Etuisfabrikanten Deutschlands erhöhte die Preise aber¬
mals um 5 Proz. infolge der anhaltenden Verteuerung der
Rohstoffe.

* Betriebsgesellschaft für Orientalische Eisenbahnen.
Die Entschädigungsansprüche, die sich die Bank für Orien¬
talische Eisenbahnen und die Deutsche Bank  bei dem
seinerzeitigen Verkauf von 51 000 Orientbahnaktien an die
österreichisch-ungarische Bankengruppe für ihren Gewinn¬
en tgang bei künftigen Verstaatlichungen der Orientbahn,
linien vorbehielten, wurden vor kurzem dadurch abgelöst,
daß die Käufergruppe den Verkäufern einen Betrag von
etwa 3 Millionen Kronen zahlt.

* Die Bestrebungen zur Errichtung eines allgemeinen
Zementkartells für Deutschland, von denen vor einigen
Monaten die Rede war, sind nach dem „B. T.“ nunmehr als
gescheitert  anzusehen. Die derzeitige ungeklärte Lage
der gesamten Zementindustrie und namentlich die Ver¬
schiede nartigkeit der Interessen  der einzelnen
bereits bestehenden Verbände stehen den Einigungsge¬
danken hindernd im Wege. Wie zu dem jetzt erfolgte«
Scheitern des Planes noch berichtet wird, sind die Verhand¬
lungen wegen des Widerspruchs einiger großer Zement¬
werke im Westen ohne Erfolg geblieben. — Damit darf
diese Hilfsaktion für das Zementgewerbe ebenso wie der
vordem auf getauchte Gedanke einer Kontingent¬
steuer  unter Privilegierung der bestehenden Zement-
untemehmungen wohl als einstweilen erledigt gelten.

Marktberichte.
* Berliner Großhandelspreise für Speisekartoffeln.

Im Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vom 23. bis
25. Dezember folgende Preise (für 100 kg gute, gesunde
Ware, ab Berliner Bahnhöfen) gezahlt: Dabersche Kar¬
toffeln 6.50 hfj 7 M., Magnum bonum 6.50 bis 7 M„ Wohlt-
mann 6 bis V M., Silesia und andere runde weiße Speise¬
kartoffeln 6 bis 7 M. Die Kartoffelzufuhren nach Berlin
haben in der vergangenen Woche infolge des Frostes stark
nachgelassen; es kamen auf den wichtigsten Eingangsbahn¬
höfen nur 3087 Tonnen, d. h. 3215 Tonnen weniger als in
der Vorwoche, an. Ware ist daher knapp. Die Preise
blieben unverändert.

Die Morgen -Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
uns di« Berlagsbeilage „Der Roman ."

HanpNchriftkeftrr: A. Hezerborst.

Stnmtoertnd) fit den politische» Teil^ Dr. phil. A. Hel dt. für de» thunM«
tmigStetl B. ». ScautHDotf: für Aachrichtr» aus Wiesbaden and den Skach-
ba b-zirken: I . B. HDiese »S a ch für„Ssrichchaal̂ H. Siefeudach;
für „Ssort and Luftfahrt" I . SS.: C. LoSa«er , für J $cnini4t«S" und de»
„Brieftatzeu": C. Losacker: für den Haudefttefl D. Stz: für die Lnzeiae»

und Aektmaeu: H. Dernaus  iiuuU 'ch in Wiesbaden.
Dr"ck I» d Berka» »er L. Schellentergfche« -ee -Buchdriulkott tu WeodatzMd

Sprechstmide der SchriftlemiNL 12 bis 1 Uhr.
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t Nellen.MzkbsleH
Weibliche Personen.

_ _ Gewerbliches Personal.

2‘ Arbeit., sow. tücht. Lehrm.Damenvutz, w. ausgel. h.. ges.
Adresse im  Tagbl .-Nerlaa . _ _Zg
roK „-.^ ^ ^^^bkliche Köchin

Jahres auif 15. Januar für
»roheren Haushalt gesucht. Off. u.B. 525 an den Ta abl.-Nerlaa.
Acltere Frau z. Stütze d. Hausfrau
gesucht Karlstraße 7,̂ 2St.
. .. Ueißiges tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesuchtMainzer Strafe 8.
. . . Tüchtiges Mädchen
feM 01' Lohn auf 1. Januar ge¬
sucht Raue nt haler Str . 16. Ra rt l.

..Sauberes Küchcnmädchen
Nilla Öland a. Gartenstraße 22.

evangel. Mädchen
Auf 15. Januar gesucht Kaiser-
Frred rich-Rma 22,  8 rechts. _

Einfaches tüchtiges Mädchen
NZLE 'x -'IL 9”t,na-

Slelleli-Angebole
Weibliche Personen.

__ Kaufmännisches Perfanal.

Wuchhcrt'terin,
welche, womöglich schon in Wein-
geschaft war , wird gesucht Kaiser-
Friedrich-Rin a 70, Wein handluna.

Dame
gfwaudt im Verkehr mit vornehmst.
Publikum , für Empfang und Buckt-
fuhrun « sStenogr .. Schreibmasch)
gesucht. Es wollen sich nur gewissen-
barte u. zuverlässige Damen für
dreien Vertrauensvost . melden. Off.
u. S . 524 an den Tagbl.-Verlag.

Putz!
Tüchtige branchekundige

Verkäuferin,
sowie

Vorarbeiterinnen
gesucht.

Heinrich Fried , Kirchg affe 50/52.
Lehrmädchen

mit guter Schulbildung für mein
Wäschegeschäftsofort gesucht.

J . Bacliarach,
Wcbergafse 3._

Gewerbliches Personal._
Gesucht Köchin

oder einfaches Fräulein mit guten
Zeugnissen über Charakter. Kochen u.
Nähen. Angebote unter W. 522 an
den Tagbl .-Verlag.

Mädchen,
am liebsten vorn Lande,
Oranienstraße  2 , Part.

gesucht

Junges Mädchen,
welches auch Liebe zu einem Kinde
hat, gesucht Wielandstraße 12, P . r.

Sauberes Mädchen gesucht
Marktstraf e 22. 1. _

Junges Mädchen
füfc nachmittags bei Ijähr . Kinde ge¬
sucht, welches auch leichte Hausarbeit
mit verrichten muß. Näheres im
Tagbl.-Verlag._ Zf

Junges Mädchen
tagsüber gesucht Geisbe rgstraße 12.

Junges Mädchen,
Alter 15—16 Jahre , tagsüber gesucht.
Fleißiges Viädchen, das kochen kann,
gesuckt. Kantine 11/80, Schiersteiner
Straße. _

Tüchtiges Monatsmädchen,
durchaus ehrlich, sofort gesucht.
Adresse im Tagbl .-Verlag._ Zh
Monatsfrau oder -Mädchen vorm.

von 8—%10 u. nachm, v. 2—8  Uhr
gesucht Phil ippsbergstraße 49, 2.

Suche sofort
von 8—11 Uhr tücht. Monatsmädch.
oder unabhängige Frau . Kaiser-
Friedrich-Ring 88, 2 rechts.

Damerrputz
Für sofort werden mehrere tüchtige

11. Arbeiterinnen
gesucht.

AM- Jahves -Stellung!
Nur perfekte Arbeiterinnen wollen
fick melden

Zorbach , Luisenstr.24
Damenhut - Gr ißhandlung.

Saub . Monatsfrau 2 Stund , vorm.
gesucht Wie landstra ße 18, 3 links.
Eins, reinl . Monatsm . v. 14—17 I.
vorm, ges.  Gü benst raße 13, Par t, l.

Eine saubere Monatsfrau
gegen guten Lohn sofort gesucht
Taunusstraße 51, 2 links. _

Dame wünscht besseres Mädchen
ob. Frau zwei Stunden des Morgens
täglich zur Bedienung u. dieselbe im
Stuhl auszufahren . Nachzufragen
morgens bis 11 Uhr, Villa Speranza,
EratWraß e 3. _ _

Saubere ordentliche Putzfrau
vormittags gesucht. Beding. Ehrlich-
kert. Taunu sstraße 2. Ladern_

Frau oder Mädchen»
iricht unter 18 I ., z. Austragen ges.
Färberei Scherzinger, Emser Str . 4.

R Stellen-AngeboteI
Männliche Persone«.

_ Gewerbliches Personal._
Tüchtigen Stereotypeur

sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei.

Gewandten Buchbinder
oder Pavierarbeiter sucht die *
L. Schellenbergsche Hofbuchdruckerei,
_ __ _ Wiesbaden. _

Kräftiger Radfahrer gesucht.
Andre ae, Do tzheimer Straße 6l.

Junge für nachmittags
gesucht Rhe instraße 52, Part ._

Netten ehrlichen Ausläufer
sucht Fär berei Kramer , Langgasse 19.
_ Fuhrmann gesucht.
Ruch. Müller , Brer-Vertrieb , Dotz-
heimer St raße 121._

Bierfuhrmann
gesucht Lothringer Straß e 39. _

Tüchtiger Fuhrmann gesucht
Kohlenhandkung Roonstraße 16.

E Ae!le»-8eslicheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

rau sucht Schreibarbeit
tunden , w. mögl. abends.
526 an den Tagbl.-Verl.

GewerblichesPersonal.
Jg Mädchen, im Schneid, u. Kochen
durchaus erfahr ., sucht Stell , in beff.
Haus . Selbig , geht auch zu Lind.
Zu erfragen «edanplatz 5, Part.

Junges saub. fleiß. Mädchen
sucht auf 1. Jan . 2- 3 St . Monatsst.
Zimmerrnannstraße 6, Hth. 1 r.

Beff. Fräulein sucht tagsüber
Beschäftigung, gleich welcher Art.
Off. u. I . 526 an den Tagbl .-Verl.

Zur selbständigen Führung eines
Haushalts mit 3 Kindern lim Alter
von 5—12 Jahre ns wird eine unab¬
hängige, gebildete und gesunde
Frau oder Fräulein

gesucht
welches zur Haushaltsführung und
Kindererziehung geeignet ist und
Neigung dazu besitzt. Angebote unt.
L. 526 an den Tagbl .-Verlag.

Köchin
zum 1. Januar 1916 gesucht Peufion
Küster, Hainerweg 4.

ü Sltllni»liintin)le j
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

MiflU
aus der Lebensmittelbranche gesucht.
Angcb. mit Gchaltsansprüchen an

Langsdorf , Emser Straße 49.

FürStamMi! ms
SSreidsiMr

tüchtige, gewissenhafte Kraft
(auch Fräulein ) mit längerer
Geschäftstätigkeit gesucht.
Gabelsberger Stenographie
bevorzugt. Schrift!. Angebote
and .Landwirtschaftskammer
f. v. Reg. - Bez. Wiesbaden,
Wiesbaden. Rheinstr.92.F543

Lagerist,
fachkundig, mit besten Empfehl.,
sucht
Kaufhaus Würtenberg

G. m. b H.
Wiesbaden

Glas , Porzellan , Küchengeräte.

Geschäftsführer
für Kolonialwaren -Geschäste für so¬
fort gesucht.

SlellennallMis fnr lmfm.
Angestellte im Arbeitsam.

Gewerbliches Personal.

Kräftiger Hansbnrsche
mit guten Zeugnissen für sofort ges.

Soliman , Wilhelmstraße 39.

CfidjtiflfBt̂errotpeur
sucht die

^Schellenbergsche Hofbuchdruckerei.

Tüchtige

Dreher und
Schlosser

für Munition bei höchsten
Löhnen für dauernde Arbeit

gesucht. F17

Metallwarenfabrik
Louis Busch

Mainz , Rheinallee Sv.

Gewandten
ßWinber ob.MplerarbcÜer

sucht die
L. Sckellenberg'sche Hofbuchdruckerei.

Wiesbaden . *

I Einige jüngere Arbeiter
und Arbeiterinnen gesucht.

Sektkellerei Henkell & Co.,

^ Biebrich-Wiesbaden. F513j

n
zum sofortigen Eintrittrchl

Suche zum sofortige
einen durchaus zuverlässigen

HauSburfchen
Rur solche mit langjähr . Zeugnissen
wollen sich meld. bei G. Eberhardt,
Hoflieferant , Langgaffe 46.

Steüen-Sesnche
Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junger Kaufmann sucht
Nebenverdienst a. Adressenschreiber.
Ang. u. B. 526 an den Tagbl .-Verl.

Buchhalterstelle
in Fabrikbetr., Hotel, Bersicherungs-
büro, mit Löhnwesen gut vertraut,
von miilitävfr. zuverläff. Mann ge¬
sucht. Offerten unter M. 96 cm den
Tagbl.-Verlag.

Slkl!en-8ks>ichk
Weibliche Persone«.

Kaufmännisches Personal,

Dame,
perf. in Stenographie u. Maschinen¬
schreiben, sucht Beschäftigung für
halbe Tage. Angebote u. B. 528 au
den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.

Hausdame
sucht Stell , in frauenlos. Haushalt:
versteht gutbürg. u. jüdische Küche;
shmv. Erschein., Alter 26 Jahre . Off.
u. K. 526 an  den Tagbl.-Verlag.

Wo findet
junge beff. Kriegerswitwe , allein-
stebend, Beschäftigung? Offerten u.
N. 527 an den Tagbl.-Verlag.

I 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches P erson«!.

Tüchtiger Kaufmann.
25 I ., gänzlich militärfrei , in alle«
vorkommenden Büroarbeiten , sowie
depp. u. amerikan. Buchführung
durchaus bewandert, suckft Stellung
per 1. Januar . Offerten n. P . 527
an den Tagbl.-Berl ag._ _
Junger Buchhalter,

in allen Kontorarbeiten erfahren,
wünscht Stellung für 1. Jan ., event.
anch ÄirshilfHstellung. Offerten unt.
W. 527 an den Tagbl.-Verlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
krtlichr Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg .. auswärtige Anzeigen Sv Pfg . di« Zelle. — Wohnungv-Bnzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar. H

Vermietungen
2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
3 Zimmer.

Rheingauer Str . 17 sehr schöne3-Z.-
Wohnung auf 1. April zu Perm.
Näheres Part , rechts.

4 Zimmer.
Emser Str . 8 gr. 4-

vergl. Balkon. N.
lim.-W. mit gr.
5. links, p. 3 5.

Wagemannfir. 28,
2. Stock, schöne 4-Zim.-Wohn., Gas,

elektr. Lickt, Heizung, sof. zu Perm.
Näh. im „Tagblatt -Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

Aorkstraßc 12 4-Z.-W., Bad, Elektr.,
beiß. u. kalt. Waff.. gleich od. spät,
zu verm. Näh. 3 St ., bei Christ,
oder Blücherftraß e 42, bei Beck.

_ 7 Zimmer.
Nheinstr. 199, P ., 7-Ztm.-Wohn. zu

verm. Näh. Rheiirstraße 197, Part.
Läden nnd Geschäftsräume.

tun mit Siatunntas
geeign. für Obst u. Gemüse, evt.
mit Flaschenbierk., in guter Lage,
zu vm. Räb. Taabl .-Berlag. / i

Die Sprech- u. Arbeitszim . 8
des Dr . med. Lüders lNasen-, g
Hals - u. Ohrenarzt ) sind für
April oder früher zu vermiet.
Wegen Möbel u. noch Vorhand.
Instrumente wende man sich
an den Pfleger Herrn Justiz¬
rat Dr . Romeiß, Nikolasstr. 12.
Näh. durch Hans Herrmanu,
Große Burgstraße 15.

Auswärtige Wohnungen._
Brrrstadter Warte , Hainerstraße 3,

herrschaftliche 3-Zimmer -Wohn»ng
mit Heizung zu  vermieten.

_ Möb lierte Wohnungen.
Kl. möbl. Villa, Grünweg 4, nahe

Kurhaus . 5 Z im mer, Bad._
Nette möbl. 3-Z.-Wohn., Gas , elektr.

Licht. Badeeinrichtung. Klav., bill.
zu vermiet., auch geteilt. Lorcleh-

. ring 13, Parterre links. _
'•UJiUil, 5-3.-Wolm. mit Küche, Zentr .-

Herz. usw. Näh. Tagbl .-Be2 . Zm
Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Ndelheidstraße 19, 2. gr . sonniges, gut
^Jvobl . Zimmer billig zu verm.
Adelhridstrale 51, 2, gut möbl. Zim.,
_ separat, zu vermieten.
Albrrchtstr.3, 2, möbl. Zim. m. %

Bärenstc. 2 »uöbl. Z. in. 1 od. 2 B.
Bleichstraße 39, 1 l., m. Z. m. u. o. P.
Dotzheimer Stk . 31 eins. trtiöW. Zim.

mit guter P ension frei _
Friedriä,str . 41, 2. f. m. Z.,2 Betten.
Hrllmünd str. 42, 1, einst m. Z. bill^
Hochstättenstr. 19, 2 l., g.  mbl . sep. Z.
Kavellenstraße 2 gut möbl. Zimmer

billig zu  vermieten ._
Kirchgaffe 43, 2, geraum, gut möbl.

Zim., event. 2 Betten, eleltr . Licht.
Marktstraße 6, 1, Ecke Mauerg ., am

Rat haus vlatz, gut möbl. Zimmer.
Oranienstraße 2, 1, möbl. Zimmer.
Saalgaffe 36, 2, fein möbl. Zim.,

eig. Ei ng., an anst. Pers önlichkeit.
Schwalbacher Str . 8, 2, n. Nheinstr.,

eleg. möbl. sevarat es Zim. sofort.
Sehr schön m. Z., est̂ L., mit Pens .,

70 Mk., zu v. Goethestraße 22, 3.

Leere Zinluier, Mansarden rc.

Gr . Mansarde z. Möbeleinstellen bill.
zu vm. Näh. im Tagbl.-Verl. Zu

T Mieizesliche
Zum 1. Juli 1916
p y - Biüa

von 10—12 Zim., mit reicht. Zub.,
Zentralheiz . u. mögl. ebenem Gart .,
in Wiesbaden zu mieten gesucht.
Lage Nähe der gelben Linie bevorz.
Ang. m. Pr . M. 526 Tagbl.-Berlag.

Dauermieter sucht 2 gr. Zimmer
u. Küche, Vdh. 1. St . od. Part , zum
1. April 1016. Off. mit Preisangabe
unter G. 527 am den Tagbl .-Verlag.
Best. Kriegcrswitwe mit 2 Kindern

sticht mod. 3 od. 4 Z., mögl. Zentral-
bciz., Garten , Höhen!, bevorz. Off.
mit Preis u. O. 526 Tagbl .-Verlag.
2 ält . Damen suchen zum 1. Januar

3—4-Zimmer -Wohniung. Nur Preis-
Off . u. K. 527 an den Tagbl.-Verlag.

Für Schülerin
wird Pension gesucht, am liebsten
bei Lehrer. Offert , mit Preisang.
u. E. 525 an den Tagbl.-Verlag,_

Herr sucht für 1. Januar
kl. ruh . gel. niöbt. Wohnung. Offerten
mit Preis unter O. 527 an den
Tagbl .-Verlag «_ _

Aclterer Herr sucht
möbliertes Zimmer,

1. Stock, ruhig, sonnig, gutbürgrrl.
Verhältnisse, als Alleinm. Preisoff.
u. D. .527 an den Taabl .-Berlaq.

«e MlliHft
2 möbl. Schlafzimmer , event. mit
1 Wohnzim., sowie einzelne möbl.
Zimmer für sofort gesucht. Offert.
u. E. 527 an den Taabl .-Ber lag.

Wohn- n. Schlafzimm.
ncnzeitlich, beguem u. gemütlich
eingerichtet, Nähe Kaiser-Friedr .-R.,
Adolssallee, mögl. mit Badegelegen¬
heit, von beff. Herrn sofort gesucht.
Ang. ». T . 525 an den Tagbl .-Verl.

Gins. mobLW.Zimmer
zum 1. Jan . ges. Off. m. Preisang.
u. Z. 527 an den Tagbl.-Verlag.

Gut möbliertes Wohn- u. Schlaf¬
zimmer. mir Bad, Knrviertel , von
Ehepaar sofort gesucht. Offerten
u. T. 527  an den Tagbl.-Verlag,_

1 oder 2 möbl. Zimmer,
separat, von Herrn gesucht. Angebote
mit Tagespreis unter S . 526 cm
den Tagbl.-Verlag._
Jg . Fräulein sucht zum 1. Jan . 1916
sckön möbl. Zimmer. Offerten unt.
S . 527 an den Tagbl.-Verlag._

Herr sucht _ ,schön möbl. Zimmer m gut. Hause,
Nähe Taunusstraße . Preisoffert , u.
P . 526 an den Tagbl.-Ver lag._

Aelteres Ehepaar sucht
1 großes oder 2 kleine leere Zim.,
durchaus ruhig gelegen, mit Beoien.
und teilweiser Pension. Etwas
Kiickenbenutzung erwünscht, oder
kleines Nebengelaß. Offerten unter
T. 526 an den Tagbl.-Verla g.
Eine gr. Maas . z. Einstcll. v. Möbeln
ges. (mtl. Pr . 4—6 Mk.). Hermann¬
straße 26, HÜ). 2, b. Frau Astheimer.

U zremStllk,kirneI
Billa Imperator , Leberberg 19. nahe
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst. 1.59—3.
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk. an.
Beste Empf., a, f< Dauer «. Zentralh.

Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Latzfor« IS Pfg .. davon abweichend SV Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3« Pfg . diei Zeile,

Privat - Verkäufe.

Deuffche Schäferhündin
lStarmnbaum ) bill. abzug. od. 0;
guten Hofhund zu tauschen,
lagt der Tagbl .-Aerlc-Ü.,

Gutc trächtige Milchziegc zu vcrk.
Dotzheim, ScWnbevgstraße 4.

Braunes Jackenkleid billig
zu verk. Wiclandstraße 18, 3 links.

Gut erh. hellgr. Teppich, 2X3 Mir .,
f. 20 Mk. zu verk. Bismarckr. 36, 3 r.

Ottomane
zu verk. Hellmundstraße 36, 3 r.

^ Airedale-Tcrrier,
wertvoller Hnud, wegen Tod seines
Herrn zu verk. oder in gute Hände
zu_verschenken. Adr. Tagbl .-Verl. Zo

2 gut erh. D.-Paletots,
neu. schwarz. Llöstümrock, passend f.
Backfisch, billig zu verkaufen Neu¬
gasse 14, Seitenbau Frontspitze.

Schreibmaschine billig
zu vcrk. Zietenring 14. Stb . Bart.

3 Tassen, Viedermeier -Stil,
zu verkaufen Taunusstraße 19, 3.

Borzügl. Möbel
von 3 Zim. sofort billig zu verk.
Näh. Geisbergstraße 14.

Ein großer Reisekosser,
1 schöner Ulster für starken Herrn zu
verlausen. Näheres zu erfragen im
TaKl .-Verlag. Zq

schw. H.-Wi»terübcrzieher a. S .,
T .-Pelz,acke, Gr . 42. Tepp.. 2X3.
neu, Bugelofen vk. Friedrichstr. 27.

Gartenlaube,
Jahvg . 1864 bis 1889, gebunden, bill.
zu verk. Pagenstecherstraße 5, 2.

Mahag .-Schlafzimmer <2 Betten)
u. Polstermübel , vot, zu verkaufen
Rheinstrahe 60, Part.
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itrtoiU Trum ., Ottom., v. Stühle
Iig zu verk. Jabnftraße 34, 1 r.

Nähmaschine,
fast neu, Hcmd- und Fuhbetrieb, zu
verk. Korn, Aarstraße 25.
'Flauer Kinderklappwagrn bill. z. vk.
Dotzheimer Str . 72,  illffb. 1 rechts._

Gut erhaltenes Schaukelpferd,
1 Paar Küchentische, Sofa , alter
Mah.-Sastmtisch, Bett m. Wollmatr .,
FlurtvA ., altertüm 'l. Schachspieltischch.
zu verknusen. Händler verbeten.
Scharnhörststraße 24, Part , links.

Händler - Verkäufe.

Fast neuer Militär -Pelzmantel,außen Feldgrau , innen Opossum, für
Offiziere ins Feld sehr geeignet, bill.zu verk. Waxemannstrahe 27, Ü.
Pelzfußsack biß Brusthöhe m. Muffe

bill. zu verk. Wagemannstrake 27,  L.
Zwei schöne große Teppiche

bill. zu verk. Wagemannstra tze 27, L.
Elektrische Taschenlampen,

echte Osr .-Birn ., Batterien , ausprob .,
stets fr. W. Krause , Wellritzstr. 10.
1 voll st. Küche 45. gr. K»chens» r . 18,
l . u. 2t  Kleiderschr . 12—30, W-asch-
kom. 15, Nacht- u. Waschtisch 3—8,
Auszieh- u. and. Tische 4—20, Spieg.
5—15, 6 Muschelbetten 28- 40, Sofa
m. 4 ©eff. 28 usw. Walramstr . 17, 1.

Möbel jeder Art zu verkaufen
Hermannstraße 6, 1.
GaSlamven, Pendel , Brenner , ZNl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhahne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstraße 10.

I KmlliesllchtA
Hahn,

junger diesjähriger , gesucht. Off. u.
F. 527 an den T agbl.-Verlag , _

Teppich, gut erh., cä. 4X5 Mir .,
elektr. Kochtopf, el. Bügeleisen ges.
Off, m.  Pr . u. K. 1 hauptposüagernd.
Pianinoß , Flügel , alte Violinen f.
ii. tauscht H. Wolfs. Wilhelmstr . 16.

Gebr. Handkamera
gesucht Schl ichterstr aße 8, 3._
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Seibel , Jahnftra ße 34, 1
Goldspicgel kTrum.s, Kleiderschrank
lMahaa .s, Uebergardmen , Läufer zu
k. gef. Angeb, u. B. 527 Ta gbl.-Derl.
Sämtl . ansrang . Möbel, Federbetten,
Geweihe kauft Wal rainstraße 17, 1.

Glaßaufsatz für Theke gesucht.
Off, u. L. 527 an den Tagpl .-Verlag.

Eleg. leichter Kinderwagen
mit Nickelbeschlag u. Schutzblech zu

Lumpen, Flaschen, Papier kauft
u. zahlt die höchst. Preise PH. Lehna,
Steingaffe 16. Postkarte verg.

r H
D. A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr. ■
Erfahr . Lehrer bereitet .f. Borschule,
Sexta usw., vor u. erteilt Nachhilfe.
Off , u. T. 520 an den  Taabl .-Verl.

kaufen gesucht. Angeb. mit Preis
— m -Masch, Römerberg 27.

Gymnasiasten u. Realgymnasiasten
finden gewissenhafte Nachhilfe bei er¬
fahr . Oberlehrer , Dr . Preis 20 Mk.
monatlich. Gefällige Offerten bis
з. Januar unter E. 528 cm den
Tagbl .-Berlag erbeten.  _

Höhere Lehrerin erteilt Unterricht
и. Nachhilfe zu maß. Pr . Off. unter
L. 525 an den  Ta gbl.-Verlag ._
Staat !, gepr. Lehrerin , i. Ausl , aew.,
erteilt g. Std . u. Nachh. in all. Fach.
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ Zk

Biotin -Unterricht erteilt gründl.
Heine mann , Musiklehr., Müllerftr . 9.
Klavierunterricht ert . zu mäß. Pr.
staatl. g. Lehrerin . Dotzh. Str . 55,1.

Türk. Unterricht. ,
An kl. Priv .-Zivkeln mit turk. Lehr¬

kräften, Montags u . Donnerstags,
0 V4. u . 6 % Uhr , können noch einige
Damen und Herren teilnehmen.
Mäß . Honorar . Neu Eintretende er¬
halten Nachhilfe ohne Mehrk. An¬
meld. sogl. an Herin. Bein , Rhein-
straße 115, Fernspr . Ä3 , erbeten.

Tüchtiger Klavierlehrer .
für 15jährige Schülerin gesucht
Wielandstraße 7, 1 rechts.

Unterricht in Klavier, Laute,
Gitarre , Mandoline u. Zither wird
gründl . eri . Dotzheimer Str . 46, 2 r.

HIerlire»'Sejimiien1
Berl. fchw. Seidenschal, 4 R. Federb.,
Mittwochabend g. 1* 12 Uhr v. Kurh.
m. w. Elektr. u. v. Bahnh. brs Kars.»
Friedr .-R 68. Das. P ar t, g. B. abz.

Zwicker verloren . __
Abzugeb en Emser^Straße 10, 2 Tr.

Mehrklingigeß Taschenmesser
verloren . Gegen Belohn, abzuacben
S chiersteiner Stra ße 9, Hth. 1. St . JL

Gefunden ein goldener Anhänger
(Herz mit Photographie ). AkKub-ole
Seei» benstrnß^ 28, Hth. 1 links.

Gefunden Ketten-Armband.
Näheres Ruhbergstraße 9.

Gutbürgerl . Mittagstisch
90 Vf. Kirckaasse 48, 2.
Kofttlme, Röckeu. Bl. » . sch. «• W®*
angefertigt Weftendstraße 12, 1. Sh

Büglerin ._ .
empfiehlt sich in u. auß. dem
Näh. Helenenstraße 12, Hth. 2.

Wer schenkt j. Ticrffenndi»
Nein. Hund m sehr gute P « ’
Off. u. H. 526 an den Tagbl.-Verl.

Ja . schw. Kätzchen zn î rfchenke«
Hellmundstraße 40, Hth. 2. St.

.en
Besseres Fräulein.

Ans. 30, w. zwecks Heirat me An-
kanntfchaft eines Herrn m guter
Stellung Brief« unter E. 5A> an
den Taglbl.-Berlag . _ -

Privat - Berkäufr.

Bernhardiner,
kluges, schönes Tier , 1% Jahre alt,
preiswert zu verk. Fra » Elara Pape,
,Billa Rupprecht", Sonnenberger
Straße 40.

5 Hühner , 4 Enten
zu verkaufen Karlstraß e 15, 1.

Zu verkaufen:
schwarzer Pelzmantel (Größe 44s,
eine Steinmarder - Garnitur , ein
Blauer Fuchs, moderner Kragen,
alles gut erhalten.

Kle ine Webergaffe 11, Laden.
Lexikon,.Gefchichts-,

Lehr-, Astronomie-Bücher zu ver¬
kanten Seerobenstra ße 4, 1.

Klappkamera, 9X12 . z» verk. oder
gegen kleinere Kamera zu vertausch.
Ana. u. O. 525 an den Taabl .-Berl.

H KZchesuihe
Revolver zu kaufen

gesucht Johannisberger Str . 1, 2 l.

Frau Klein,
MRA 3498,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Her ren- u.Damenkleid.. Sch uhe, M öbel.Frau§tnmmep

Neusasse 19, 2. St >, kein Lade«,W * Telephon:r:;:n
zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Brillanü.
Pfandscheine und Zahngebisfe. ^ Wt

tourD.Sipper, Hifllllr.il,
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. «etr . Herren -, Damen-
>,. Kinberkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold, Silber , Möbel, Tepp.,
Pelze und alle auSrangierte Sachen.
_Ko mme  auch nach auswärts.

Jagdhorn,
rund , mit Ventilen , gut erhalten,
gesucht. Offert , mit Preisangabe u.
II. 526 an den Tagbl .-Verlag.

Beim Berkanf
von getragenen Kleidern
ist eS sehr empfehlenswert . daS

Telefon 4424
anznrufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die FraußroHhuC.'Ä *'»«
u. zahlt mehr wie in FriedenSzriten
«weil größte Nachfrage am Platzes
für getr. Herren -, Damen - u. Kmder-
kleider, Wäsche, Pelze , Schuhe, altes
Öiolb, Silber u. Brillanten . Pfand¬
scheine und  alte Zahnnebiffe.
Höchstpr. f. Flasch., wummi , Metalle,
Säcke, Lumpen, Schuhe zahlt stets
Ich . Still , Vlücherstr̂ ü. Fernsp . 3164.
tmti  Nische«eit.1«?
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb . 2.
iXrfa aller Art kauft D. Sipper,< , Ni-blstr 11. Teleph. 4878.

U Gtldiktliehr
Kapitalien . Gesuche.

17 000 Mark aus prima Objekt,
Dambachtal, an zweiter Stelle , bei
doppelter Sicherheit gesucht. Näh.
Taabl .-Berlag . Zp

t Wml- I A
für L^mvesissten,
Itealgvmnas. und stealscbüler täglich
1y2 bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahrenem Philologen , unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
u T. 523 an den Tagbl .-Verl. erbeten.

Tüchtiger Lehrer
für Unterprima -Pensum eines Real¬
gymnasiums gesucht. Angebote unt.
A. 954 an den Taabl .-Berlag._

Schweizerin
erteilt französischenUnterricht, Gram¬
matik, Konversation . Näheres nn
Tagbl.-Verlag . X««

«M 'M !.gfln8(l9-«.Sti)i(ii)'
MMslk

für
Amen

undHerren
gx®~ Nur

46  ül)tiH«wit 46,
Ecke Moritzstraße.

Aufang Januar 1916

Beginn
neuer Kurse.
Bormittag -, Nachmittag » o.

Aden - Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

CW|

3
3

I Smmrtili« 1
Immobilien - Verkäufe.

lodiljttrfflafll. DiUo
in 10 000 qm großem Garten,
über 1000 Edelobstbäume, in
Auerbach kHeffen), sterbfall¬
halber weit unter Selbstkosten

zu verkaufen.
Mildestes Klima Deutsch-
lanos , berrl . Gegend. Höhere
Schulen und bequeme Ver¬
bindung nach Großstädten:
Frankfurt . Mannheim , Heidel¬
berg usw. Näheres duvch den

Beauftragten:
Geometer Kerl,

Bensbeim Hessen).
<Für Käufer kosten- und

vrovistonSfrei.s Fl 58

P 3
Pelzkragen , Mnsfe,

Mäntel usw. werden nach neuester
Fasson umaearbertrt

Michelsberg 28. Mittelbau 1 St.

RR« LIm assagen.
•SÄ Lan^ asse 39,2.

(t 8<t!nrtn■St'innlm1
Paket mit Haarlcistn

Montagnachmittag Weg Parkstraße,
Warmer Damm , Wilhelmstraße ver¬
löten . Gegen Belohnung abzugeben
Kästner L Jacobi , Taunnsstraßr 4.

Anny Lebert, ürztl . geprüft , Gold-
gaffe 13, 1, Toreing . r. . Na he La ngg.i  Sdimti SeiliilFiit. *
Behandl . v. Frauenleid . StaatL gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

Ibnrv-
hain

ürztl. gepr.gepr.. Bahnhofstraß« 12, 2,
Massage. — He,lgymnafttk.

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
Taunusstraße 19, 2.

t Knschlkimr
Kriegsanleihe

zu kaufen gesucht.de» Ta, lbl.«Berr.

WlilmiliMliieii
nahe Wiesbadens , sucht ẑnr
Ausführung vorlieg. Aufträge
und zur weiteren Ausdehn.

Kapitalisten
welcher in der Lage ist, das
nötige Betriebskapital zu
geben. — Herren , die sich an
der kaufm. Leitung beteiligen
können, bevorzugü Erfordert,
vorerst 25—30 000 Mk. Hohe
Gewinnchancen nachweisbar.
Angebote unter M. 527 an
den Tagbl .-Berlag.

Kapitalisten!
Millionen - Objekt!
25 Anteile einer „Selbsttätige«

Signalvorrichtun « zur Berhütunz
von Eisenbahnzusammenstößen" sin!,
zu verkaufen. Große Pcrsonal -Er-

.arniä . D. P .-P . a. Offert , unt*
525 an den Taabl .-Verlag.
- Wer bildet

Zahntechniker
operativ ans?

Off. u. U. 527 an den TagbL-Bert,
Mll»Mll7,eM.zl«MI,
83—37 I . alt fauch Begleitung zu
Gesang), würde mit eben). Fraule,»
2—3 Nachmittage in der Woche ver-
bringen , evt. gegen kl. Vergütung?
Gefl . Anschriften unter D. 526 an
den Tagbl .-Verlag.__

Abonnements. 2 Altziel
1. Parkett ab Anfang Januar ab,«.
neben Biebrich  ani Rh., Test 261.
^J7i\  eateiflüaaBeräeal
1. Parkett . 2. Reihe. Mitte . , durchSliilitäreinz . sof. abzug. N. Tel. 767.
Sonnrnberqer Straße 66, Part.

P . P.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist am 24 . Dezember sowie auch zu Sylvester von

nachmittags 3 Uhr ab '

der Verkauf von Spirituosen und Likören
verboten.

Da zu erwarten ist, daß au dieseu Tagen in den letzten Stunden vor 3 Uhr großer Andrang der
Käufe» eintritt, so bitten wir unsere verehrliche Kundschaft, um pünktliche Bedienung zu ermöglichen, ihren
Bedarf möglichst

einige Tage zuvor bei uns zu decken.
Die Destillation- und Likör-Geschäfte 149g

Gebrüder Kiltcm , votlheimerftrahe 24
Friedrich Marburg , ue»ga«es

Wilhelm weslenberger k §ch «,berg s.
sind wieder eingetroffen und zu Original-Preisen
zu habenSpiritus-Olütilidit

Kriegsbrenner Eridi Stephan Kleine Burgstr.
Ecke Häfnerg.

K 133

«ringt mr GoUr«r 1K«ILsb»«dI | Futtergelberübeu
billia ab, . Westendstrabe 8, Mtb. 1.

10 Trinkeier die Woche abzugeb.
Sonuenbera , K^Wilhvlm-Straßc b,

weitere Arbeiterinnen,
nicht unter 16 Jahren , sofort gesucht, Arbeiterwochenfahrlarte» bis $m
Betrage von Mk. 2.60 werden vergütet.

Tagcsarbeitszeit : Bon vormittags 7 Uhr bis 7 Uhr abends.
Nachtarbeitszeit : Bon 8 Uhr abends bis 6 Uhr vormittags.
Diejenigen Personen, welche die TageSarbeit aufnehmen wolle»,

haben sich vormittags um 7 Uhr mit ihren Arbeitspapieren beim Pföttner
zu melden. ? *»

Diejenigen Personen, welche die Nachtarbeit ausnehme» wolle«, habe»
sich abends »or 8 Uhr mit ihren Arbeitspapieren beim PsSrtner zu meid«»

Werner & Hertz , Erdalfabrik,
Mainz , Jngelheimer Aue, Hallestelle der Elektrische«.

SpeditionJ.&G.ADRIAN
Bahnholstrasse 6 Königl . Hotspeüteur ® Fernspr. 59 u.

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
1136

MUleeheu- Häcksel!!!
bestes Pferdefutter

F158
(entstaubt und gereinigt)

liefert jedes Quantum
Seli ^ mann Griinebaum,

Getreide und Futtermittel , Frankfurt a. VL,
Hanauer Landstr. 147/49 — Tel. Hansa 8734, 6418.
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Fernsprecher
Nr. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt o. M.

Nr. 3023.

mweWek
MW 3V4 «/,

AW WWW
mm« «smmmiMtt

Kassen' okal : Biebrich, Rathausstraße Nr. 59.
Geöffnet Von8—12l/a und 3—5 Uhr. F211

ZlMMlktt m  fttmtigraeiiie.
E . B.

MitgLreder-Bersammlnng
am Mittwoch , de» 12 . Januar INI« , abends 6 Uhr, im

Konfirmanden-Saal I der Lutherkirche.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Ersatzwahl für zwei aus dem Vorstand ausscheidcndeMitglieder.
4. Verschiedenes. xzzz

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend gebeten.
Der Vorstand.

Schuhe,Stiesel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
g Festes Kernleder.

Hcrren-Tohlen . . . 4.00 Ml.
Damen.Sohle« . . . 8.18 „
Herren-Absätze . . . 1.2« „
Danren-Abfähe . . . v.S« ,
Genähte Sohlen 8« Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Lohlen billigst.

Summi-SohlenS (bester Leder-Ersatz).Herren-Lohlen . . . 3.V0 Mk,
Damcn-Tohlen . . . 2.2« „

D Knaben-, Mädchen-, Kinder-a Sohlen billigst.«M-SWneiWsSiA
Michelsberg

Telefon 5983.

»v »J
Wormcrts Kaffee

JJ | Ö B 0 * * 1500

WarKtstraße 26,
löglJinlllcr-SoniEtt

Heute abend:Metzelsuppe,
wozu freundl. einladet

Läuarä llekold, Oranienstraße 43,
„Salamander".

Zum Schwanen,
Erbenheim.

Heute abend:
Schlachtfest,

wozu freundl . einladet
Nörten.

WM 15 M . - MM
2. Sortierung 1348

5v Stück 5 Mk.
bei Kossuau, 28 ttilhelmstratze 28.

Kücherüieferrmg.
Die Küchenbedürfnisse für etwa 1000 Mann — Gutenbergschu'e

Wiesbaden — sollen vergeben werden.
Versiegelte Angebote für:

a) Fleisch, b) Biktualien, c) Gemüse
zum 81. d. Mts. erbeten.

Angebote für Küchenabfälle zum gleichen Zeitpunkte. F 281
_ Erf.-Bat. Res.-Jnf .-Regt. 87 in Wiesbaden.

Schneiderkleider
in hochfeiner Ausführung . — Stofflager.

Wiener Schneidermeister
J . Biegler , Marktstrasse 10, „Hotel grüner Wald*.

Aötzkiigrlllieii-Kmkil
langer Brenndauer isis

^r °sind wieder eingetroffen.
Gustav Erkel, c.w.PothsNachi.

Seifenfabrik. Langgasse 17.

Bevor Sie kanfen
holen Sie meine Offerte ein. Kein
Abzahlungsgeschäft. Dilliqste Preise,
bequeme Zahlungsbedingungen auf:
Möbel, Betten , Potsterw, , Teppiche,
Gardinen , Wäsche. Lampen, Lüster,
Wasch», Mang -, Näh- u. Strickmafch.
Off, u.  G . 526 an den Tagbl .-Berl.

Um  ifelmeio
hat preiswert abzugeben

Martin Fistor, Peitilißii
Hochheim a. Mai ».

Feldpost-Artikel
kW " Adressen, Karten , Briefpapiere.
Kartenbricfe , Brieftaschen, Rotizbüch.,
Füllhalter , Tintenstifte , Feldfeuer¬
zeug, Kerzen. Kartons jeder Größe,
Dosen, fettdicht, f. Butter , Honig re.,
Pergamentpavier , Oeltuch, Brust¬
beutel, Zig., Zigaretten . Tabak kauft
man am besten bei — Fernruf 4747.Kurl1 fflnfl 35  Bleichstratze 35,
UtUl J . UUiy , Ecke Walramstraße.

SüiEieikuclien
frisch eingetroffen.

Zum süssen Onkel,Kircll£asse44

f «»!«»: Unriien
Bekanntmachung.

Für den Befehlsbereich der Festung
Mainz bestimme ich hiermit:

Zur Ersparung von Beleuchtungs¬
stoffen wird die Fortlassuna der Be¬
leuchtung an allen nur Schritt fah¬
renden Lastfuhrwerken unter der
Voraussetzung gestattet, daß statt
ihrer an den Pferden oder am Fahr¬
zeug eine helltönende Glocke ange¬
bracht ist.

Für alle anderen mit Pferden be¬
spannten Fuhrwerke genügt das
Führen einer an der linken Serie
des Fuhrwerks angebrachten Be¬
leuchtung. , „ .

Die entgegenstehenden Polizeivor-
schriften treten rnsoweit außer Kraft.

Mainz , den 30. November 1816.
Der Gouverneur der Festung Mainz,
von Bücking, General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwaibacber Straße wird
werktäglich rn der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 16. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Scpt . 1915.
_ _ Städt , Akzisen,nt.

Standesamt Wiesbaden.
(RuchauS, Zimmer Nr. SO; geöffnet an Wochentagen
von 8 bis V»1 Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstags. DonnerSlngS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Dez. 21. : Spenglermeister Heinrich
Brodt , 64 I . — Gürtler Alb in
Genlach, 45 I . — Gymnafial -Ober-
lehrer a.  D . Professor Ferdinand
Henrich, 78 I . — Rentner Friedrich
Rossel, 70 I . — Auguste Michel,
14 I . — 22. : Kaufmann Johann
Staffen , 67 I . — Louise v. Gnion-
neau , geb. Rother , 49. 1 . —. 23.:
Margarethe Krüger , 8 I . — Maria
Bäcker, 3 I.

Nr.73. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. ms.
(Nachdruck verboten . )

Inhalt
1) Bukarester 442 (früh , öJO Stadt-

Anleihe von 1888.
2) Balkarische 6; Staats - Hypo-

thekar -Gold-Anleihe von 1892.
8) Genueser 160Lire-Lose von 1869.
4) Hessen -Nassauischo Kontenbr.
b) Bus8ische VlvfU  Gonversions-

Oblijrationen Emission 1898.
8) Salonik-Constantinopeler Eisen¬

bahn , 32 Obligationen.
7) Vereeniging tot Bevordering

van ’s Lands Weerbaarheid in
Botterdara ,Anl.v. 1871(2k Fl.-L.).

8) Westindische u. ßheiniändischo
Eentenbriefe.

I) Bukarester $%%(früher 5%)
Stadt -Anleihe von 1888.

Verlosung am 1/14. Oktober 1916.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1916.
a 500 Lei. 31 68 212 244 263

414 442 469 482 631 671 673 687 783
839 848 1036 120 160 200 228 261 293
544 424 640 661 734 774 800 886 899
986 2003 067 102 197 231 270 358 422
432 472 622 632 671 804 841 918 3038
125 219 290 318 468 663 690 697 688
791 871 992 4088 103 224 246 374 393
474 609 644 606 646 798 800 847 868
862 890 977 5046 177 183 229 317 377
428 488 640 663 661 688 749 841 983
6046 062 148 178 336 402 466 624 690
613 707 788 884 918 929 987 7044 076
218 268 294 363 417 442 461 616 622
616 621 761 8202 222 241 360 447 845
909 938 953 966 9066 186 320 392 426
464 643 644 648 662 669 766 837 879
948 10024 047 119 154 208 236 263
347 877 440 471 499 677 638 834 869
926 941 948 967 970 977 11008 160
193 281 293 419 464 469 481 668 671
722 793 812 996 997 12009 039 063
066 189 364 364 610 628 708 969.

k 2600 Lei. 49 78 61 102 267
806 307 393 416 469 813 890 1109 131
197 203 241 243 806 466 633 696 700
771 870 921 948 2085 064 071 104 180
225 261 296 342 362 361 409.

2) Bulgarische 6% Staats-
Hypothekar-Gold-Ani. v. 1882.
16.Verlosung a.31.Okt ./lS .Nov. 1916.

Zahlbar am 2/15. Januar 1916.
626—660 1676—600 776- 809 6451

—476 626- 860 726- 750 8/01 - 426
576—600 9876- 400 761- 776 12,01
_726 18026_ 060 961—976 10901
-m n & Ewo iMM - woiom
-025 161—176 861- 876 21801- 8*6
22961_ 976 30020—060 701—726
IW76 = 200 061—976 S« 2ß_ «60
476- 600 »«076- 100 27228- 260
276- 300 »0226- 260 " A - jU
53226—260 276—300 44961—976
46626—660 47176- 200 " ^ - 02650361—376 026- 660 «E - 426

58626—860 54061—« •

976—55000 50126—150 57451—476
58801—825 01736 786 823 824 829
830 893 894 923 924 945 946 02081
082 08601—620 05381—400 80481
—600 621- 640 681—700 87621—
640 761—780 70301—320 7128t—
300 78021—040 201—220 73921—
940 74041—060 75241—260 78441
—460 781—800 80821—840 81001—
020 84121—140 321—340 641—660
821- 840 941—960 85741—760
80321—840 87061—080 89781—800
90761—780 91421—440 721—740
98281—300 681—700 04401—420
95001—020 08981- 87000 921- 940
08621—640 100641 —660 101521—
640 601- 620 861—880 108201—220
104661 —680 108421—440 107041
—060 110641—660 118321—340
841—860 114101 - 120 115141—160
901—920 117161—180 821—840
118081—100 421—440 119281—300
181661—686 686—810 183336—360
886—410 128936—960 187661 —685
188436—460 189111—136 136—160
339—360 130086—110 131486 —610
138211—235 411—436 461—486
139486—610 811—835 1 45186—210
148461—486 149661 - 685 158236
—260 386- 410 154511 —635 165161
—186 158086 —110 167961—985
158136—160 261—285 686—610
161811 —836 168386 —410 183611
—636 164011- 035 411—436 185686
—710 188786—760 189361—386
886—410 461—486 172686 —660
173211 - 236 286—810 836—860 886
—910 174811—836 175036 —060
178786—810 178686—560 886- 860
180211- 236 336—360 183011- 086
336- 360 633- 660 187986 —188010
936—960 180186—160 191486 —610
192436- 460 911—986 198261 —288
936—960 201161 - 186 203386 —860
208336 - 860 361- 885 211261 - 285
212286—310 215211 —236 261- 285
611- 585 216436 - 460 636- 660 736
—760 217811 - 886 219261 - 286
220481—485 281811 —335 411—486
222566 - 810 227761 - 786 228361
—385 » 30236—260 »31086—110
233011- 035 361- 886 986—284010
238686- 610 2*8411- 486 480- 510
888- 860 2 41761—786 2 48688—660
244036- 060 281- 286 248186 - 160
248111—185 611—636 259161 —186
263386 - 410 681- 686 988—960 961
-986 285011 - 036 288236 - 260 261
—286 268011 - 036 286- 810 886—
910 * 70261- 286 986- 960 » 71086
-110 661- 586 *7*488- 460 811-
885 936- 960 *75486 - 460 »70061
—085 280711 —786 281688 - 660
283861- 886 2 84818—860 »85111
—185.

3)Genueser 150 Ure-Lv.1869.
92,Verlosung am 3. November 1916.

Zahlbar am 1. Februar 1916,
(Ohne Gewähr .)

Die Summern, welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Lire gezogen.

77 124 171 174 204 288 328 499
644 789 862 962 1042 124 144 170 190
362 658 690 710 793 2108 192 872 494
662 666 686 791 820 867 869 8239 301
412 648 687 747 865 931 4194 274 628
668 782 783 854 919 926 951 5043 168
274 336 464 668 680 611 780 786 811
6006 149 166 280 897 615 681 780
7042 291 494 (1600) 733 747 901
8074 080 114 146 293 975 0087 119
166 179 (600) 242 262 311 314 319
343 394 577 817 894 926 946 (290)
979 988 10007 046 124 160 200 224
267 340 364 394 780 930 961 11006
107 199 488 626 604 746 931 12467
249 403 600 631 682 606 624 828 703
824 826 837 864 880 931 951 994
1* 126 286 304 321 609 735 812 981
14074 232 234 242 345 464 495 497
866 868 988 15269 462 498 660 668
708 903 926 948 996 998 16044 046
249 292 303 443 487 620 873 938 943
966 17060 093 212 275 826 (290) 362
378 531 600 760 923 18027 079 123
139 226 236 290 368 421 616 689 698
622 637 660 700 768 18084 154 367
644 674 667 787 837 864 926 »0001
081 182 326 439 445 767 869 908
21036 077 266 297 309 380 410 462
480 491 (290) 503 639 672 728 849 916
22030 (290) 096 284 288 400 470 668
802 886 902 929 23091 182 188 231
638 686 784 995 21006 121 165 261
806 887 163 (1000) 161 686 (600) 601
689 761 768 800 832 969 25097 126
217 (600) 862 370 681 617 26070 183
213 264 873 618 616 688 689 710 788
812 862 891 942 961 27044 086 188
170 186 271 282 396 898 470 479 631
666 (4000) 689 864 902 28007 063 218
260 821 186 197 608 658-678 702 779
822 826 900 910 912 942 29040 060
118 170 202 221 299 412 666 069 710
771 772 (290) 816 880 80024 089 177
200 208 216 265 283 666 684 704 824
911 (1000) 966 989 31018 881 103 127
187 608 632 661 678 778 818 981
»2120 161 188 271 360 111 416 612
768 898 912 968 873 »3101 310 818
069 W2 773 778 816 821 891 989 984
31168 618 636 801 815 857 35007 092
241 881 388 407 482 608 611 619 641
747 908 964 »6061 149 802 868 430
447 472 608 712 813 (290) 867 877
37028 200 318 847 486 780 910 925
38213 345 418 668 686 71t 749 786
920 989 30021 119 271 298 801 678
780 971 40128 289 418 780 84t 879
902 988 990 4Ult 117 268 810 342
481 518 366 671 724 882 969 Ä0i8
016 m  090 19#an 280 871 670 672
(40,000 ) 811 859 (600) 890 43087
170 172 198 869 895 611 617 726 886
929 44162 277 298 827 609 087 (290)
644 724 782 808 921 (600) 46108 169
628 638 645 762 46113 121 187 184
222 398 400 666 596 62t 669 741
47199 268 438 417 484 607 518 542
821 709 726 907 911 48004 (290) 045

249 848 862 408 424 440 492 760 768
946 962 4Ö046 326 877 611 696 918
50006 016 107 864 466 704 933 961
986 51067 116 185 160 163 608 622
714 789 789 826 846 869 996 6*000
006 074 364 418 (290) 436 561 664 628
666 686 786 862 58027 610 685 623
718 768 986 54193 216 248 321 644
606 636 666 692 874 898 926 940 984
55001 039 084 207 291 303 804 837
373 633 704 776 836 891 967 56095
107 110 162 203 288 371 410 449 460
611771 933 972 974 57006 116 (1000)
122 166 244 270 842 366 488 617 646
763 802 58064 119 206 262 607 608
768 784 798 962 972 999 59037 069
638 822 60001 Oll 047 107 163 201
510 669 710 912 993 997 « 1103 147
297 646 667 695 830 865 6* 198 229
278 871 403 476 496 681 688 741 760
866 928 968 6*048 162 304 836 852
482 606 697 698 026 648 664 876 683
742 884 910 923 966 64040 160 173
(600) 302 412 466 (290) 498 611627 604
771 800 929 65041 298 419 450 463
658 683 706 836 893 66049 403 406
466 688 833 872 926 988 67231 267
309 369 432 477 616 660 687 746 749
978 6 8467 480 611 663 664 600 701
866 917 923 69084 357 379 422 766
790 797 849 910 913.

4) Kessen -Nassauische
Rentenbriefe.

Verlosung am 19. November 1915.
Zahlbar am 1. April 1916.

Bentenbrlefe.
Lit . A. k 3000 JL  83 861 667 907

1182 184.
Lit . B. ü 1500 JL  84 498 697 768.
Lit . C. ä »00 JL  98 100 460 601

891 1189 370 484 821 926 8190 479
671 090930951 3062 098 197 303 611
687 4104 870.

Lit . D. ä 75 JL  886 429 968 990
1036 148 182 227 824 405 470 611 746
8118 280 838 888 438 698 802 3438
181 668 811.

Eentonbriefo.
Lit . N. a 800 .4L 2 «.

5) Russische 3'/,°°/» Con-
verslons -Obl.' Emission 1898,

Zahlbar em 2/16. Januar 1018.

5381-
60641-
88861- „
i me t - 2
-610 1,
178081 —1, . .

4 750 Rubel Gold. 5788—7!
»001—001 10786- 783 11866—8(
12029—082 1»tlll —044.

ä 1500 Rubel Gold. 613 611 »6E
664 4778 771 5925 92« 0877
7079 080 8601 602 1* 637 63
232 827 328 10331 352

18423 121 767 768 996 996 93209
210 887 888 25163 161 26177 178 243
211 618 614 27803 801 827 828 885
836 98267 258 30206 206 913 914
»1627 628 32047 048.

6) Salonik-Constantinopeler
Eisenbahn, 3 °/0 Obligationen.

Eine Verlosung bat in diesem
Jahre infolge des Kriegszustandes
nicht stattgefunden.

7) Vereeniging
tot Bevordering van ’s Lands
Weerbaarheid in Rotterdam,
Anleihe v. 1871(2*/2 FI.-Lose).

Die auf den 26. Oktober 1916
verschobene Prämienziohung hat
nicht stattgefunden.

8) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefe.
Verlosung am 19. November 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
1% Bentenbrlefe.

Lit . A. a *000 JL  1668 606 » 23»
324 879 960 4110 170 727 788 949
5962 972 6044 373 422 484 604 836
869 7194 291 464 570 749 766 832
863 867 876.

Lit . B. a 1500 JL  96 1361 64A
667 818 919 2874 981 »211 265 814
819 874.

lat . C. ä SOO JL  666 1718 896
2082 878 »070 819 4374 666 5667
6221 267 821 7010 082 213 662 8091
119 824 486 790 8103 290 660 736
11211 12763 866 1*887 639 14091
118 228 828 980 15264 602 706 709
748 824 987 16044 195 213 730 966
17036 207 406 467 671 726 806 18078
810 817 409 602 618 713 748 829
19187 490 652 690 670 *0068 106 410
417 461 468 606 606 607 703.

Lit . D. ä 75 JL  672 819 2888 467
700 8618 4656 681 5872 761 6277 641
607 7224 8168 9106 10076 281 909
11826 988 18136 199 636 715 864
18128 199 286 811 188 612 607 724
860 660 14169 183 186 203 442 446
481 590 15031 19116000 251 272 887
108 698 640 821 17052 427 666 803
18000 083 102 196 197 2G4 314 165
684 740 19122 820 170 628 621 612
802 861 861.

Lit, 66 . 5 »00 5 13 57 98,
Lit . DD. ä 75 Jt  1 » 11 44 96.

8 )331 Bentenbrlefe.
Lit , L. ä *000 JL  834 629
Lit . M, ii 1500 M 97 838,
Lit . N, k 300 JL  363 637 684

963 98, 1068 144 301 318,
Lit, 0 . k 75 X  -

363 621 622 713.
75 JL  221 28» 337

Lit , P . k 80 ,* 1,7 125 178
249 267 280 317 319 360 352229 2,

«9 -372.

863,

821

339

212
355
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Aufruf
Zum neuen Jahre richten die vereinigten Frauenvereine Wiesbadens an ihre Mitglieder und alle lettischen Fvauen dre

Bitte um Hilfe für die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger und die Angehörigen der Kriegsbeschädigten.
Tief empfinden wir die Dankesschuld gegen die Männer, welche ihr Leben ließen für das Vaterland; tief verpflichtet fühlen

wir uns den tapferen Kriegern, die ihre Gesundheit opferten im Kampfe für die heimatliche Erde.
Einen festen Ring treuer Hilfsbereitschaft wollen wir um alle schließen, denen durch Tod oder Verwundung der Ernährer

genommen. Schwesterlich helfen wollen wir den Müttern, Frauen und Kindern, auf deren Schultern der Krieg nicht nur die Trauer
um ihre Lieben, sondern auch die Sorge um den Unterhalt der Familie gelegt hat.

In Angliederung an die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen und den Reichsausschuß für die Kriegsbeschädigten haben alle
Frauenorganisationen Deutschlands die Sammlung einer beschlossen.

Helft auch hier, Ihr deutschen Frauen, daß diese Spende ein würdiger Ausdruck des Dankes für unsere heldenmütigen Truppen
werde! Helft, daß für Tausende trauernder Mütter, Gattinnen und Kinder aus unserer Kriegsspende die Gewißheit hervorgehe, daß
wir in tiefem Mitempfinden bestrebt sein wollen, ihre und ihrer Kinder Zukunft zu erleichtern!

Geldspenden werden entgegengenommen durch die Vorstände der Vereine, durch die Schatzmeisterin Frau I. Runk «n, Handelst». 2, in der Geschäftsstelle
Lranienstr. IS I von 10- 12 Uhr vormittags, sowie bei der Deutschen Bank, Konto„Kricgsspende deutscher Frauendauk".

Die 60 vereinigten Frauen-Bereine Wiesbadens.
Unter dem Ehrenvorfitz Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisabeth z« Schanmburg -Lippe.

Der aeschäftsführende  Ausschuß : , . , , ^ _ _ TT m r „ *
Frau Dr. Roben , I. Vorsitzende; Fran Präsident Ernst , TI. Vorsitzende; Franke»» H. Feldmann . II. Vorsitzende;

Frau von Hanenfeldt . I. Schriftführerin; Fran General Roetber , II. Schnftsührerm; Frau I. Runken , I. Schatzmeisterrn,
Fräulein A. Müller , II. Schatzmeisterin; Fräulein M. rossmann ; Fräulein Herwegen , Bestrtzende. F288
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Kö»i»ttch» Es Kck« UpreU
Mittwoch de« 29. Dezember.

288 Vorstellung.
St . Vorstellung. Abonnement v.

Zum ersten Male:

Die große Panse.
Ein Lustspiel aus sorglosen Friedens¬
tagen (in 4 Akten) von Oscar Blumen¬

thal und Max Bernstein.
Personen:

Gabriele Amberg . . . Frau Gebühr
Albrecht Graf Torgstädt . Hr. Ehrens
Irmgard , seine Frau . Frl . Eichelsheim
Mary , ihre Enkelin . . Frl . Mumme
Gustav Graf Torgstädt -Hr. Herrmann
Dr. Hermann Boretius,

Rechtsanwalt . . . . Herr Schwab
Walter Minck, Rechts¬

anwalt . Herr Albert
August Breetz, Guts¬

besitzer. Herr Andriano
Sabine , seine Tochter . Frl . Reimers
Justizrat Gusow . . . . Herr Radius
Runge , Bürovorsteher . Herr Jacoby
Fräulein Mertens beim Grasen

Torgstädt . Frl . Schwach
Lorenz, Diener beim Grafen

Torgstädt . Herr Spieß
Ein Gärtner beim Grafen

Torgstädt . Herr Carl
Nach dem 2. Akte tritt eine längere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9' /, Uhr.

Keftde,tr-Thr«rer.
Mittwoch, den 29. Dezember.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Tausstein.

Personen:
Joachim von Falkenthal,

Oberleutnant . . . . Erich Möller
Alice, seine Frau . . Diete Marberg
Ilse , Alices jüngere

Schwester . . . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar, Alices

und Ilses Vater . . . Albert Ihle
Constantine v. Runeck Marly Markgraf
Fritz Stauffen . . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen . Stella Richter
Lehmann, Dienstvermittler Ald. Unger
Friedrich, Diener . . . Georg May
Ort der Handlung: Berlin . — Zeit:
Gegenwart . — Der erste und zweste
Akt spielen an einem Tage im Herbst
1914. Der dritte Akt spielt im Früh-

ling 1915.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

f Kenidki-Mm 1
Könlgl. Schloß, am Schloßplatz. Die

iuneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus, Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbnumen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.

Kaiserl. Postamt l (Hauptpostamt:
Rheinstraße 23/25 u. Luisenstr. 8/10,
Zweigpostämter: Schützenhofstr. 3,
Bismarckring 27 u. Taunusstraße 1).
Geöffnet werktags von 7 (im Winter
von 8) Uhr vorm, bis 8 Uhr abends,
Sonntags (nur das Hauptpostamt,
vom 1. April bis Ende Oktober auch
das Postamt 4 — Taunusstraße 1—)
von 7 (im Winter von 8) bis 9 Uhr
vorm, und von llVi  vorm , bis 1 Uhr
nachm. — a) Rheinstraße 23/25:
Brief- und Geldannahme, Ausgabe
für postlagernde Sendungen u. Aus¬
gabe für ständige Abholer im Erd¬
geschoß, Abfertigungsstelle der Geld¬
briefträger im Hofgebände rechts,
Amtszimmer des Postdirektors, Ab¬
fertigungsstelle der Briefträger und
Zeitungsstelle im 1. Obergeschoß;
b) Luisenstraße 8/10 : Paketannahme
u. -Ausgabe, Renten-Zahlungsstelle.

Kaiserl. Postamt 5 (Hauptbahnhof).
Geöffnet: a) für die Annahme von
Postsendungen jeder Art: werktags
von 7 (im Winter von 8) Uhr vorm,
bis 8 Uhr nachm.; b) für die Auf¬
lieferung von Telegrammen und den
Fernsprechverkehr: ununterbrochen
(nach Schalterschluß Eingang letzte
Türe am Ende des Gebäudes). An¬
fragen wegen bestellter Paket¬
sendungen u. Anträge auf Abholung
von Paketen sind an das Postamt 6
zn richten.

Kaiserliches Telegraphen-Amt, Rhein¬
straße 23/25, im Hauptpostgebäude.
Tag und Nacht geöffnet. Annahme
von Telegrammen u. Gesprächen im
Erdgeschoß Hauptschalterraum —
Eingang B. (Nach 8 Uhr abends er¬
folgt die Annahme von Telegrammen
am Nachtschalter im Eingang A). —
Amtszimmer des Telegraphendirek¬
tors Eingang D, 2 Treppen, Z. 205.
Anschluß-Nr. 531, — Hauptkasse
Eingang A, 2 Treppen, Zimmer 210.
Auskunftsstelle für Fernsprech-An-
gelegenheiten ebenda, Zimmer 210a,
Auschluß-Nr. 911. — Beschwerden
über den Fernspreeh-Betrieb : An¬
schluß-Nr. 1502. — Fernsprech-Bau-
bäro Luisenstraße 12, 1 Treppe,
Anschluß-Nr. 920.

NgNMW'Msl
Dotzheimerstraße 19 — Fernrns 810.

Rur «och bis 31. Dezember:
Der großartige

Weihnachts-Spielplan!
iv Attraktionen1«

u.
Kutty Irank -Gruppe

Wackes - Duett
2 Wondters 2

Krnil'icr Wofe
Hebr . Hleurnann

Kertv Gold
«sw. «sw.

Eintritt auf allen Plätzen: 60 Pfg.
Wein» und Bier -Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr.

«b Samstag , 1. Januar 1916:
Bollständ . neues Weltstadt -Programm

mit 2 hervorrag . Gastspielen:
------ Ar -abel 'tcr Pietds =

die schwarze Nachtigall
und

? ? ? ? ? ?

Kinephon
Taunusstrasse I.

De « »uMerordentl.
starken Erfolges
wegen verlängert

bis
Freitag , 31. Dezember 1915.

Konrad Dreher,
der allbeliebte bayr . Hof¬

schauspieler als

Tyrann von
:: Mendorf.

Heiterer Schwank
in 3 Akten.

■WennTr aueti studieren
Moderne Burleske mit den
hervorragendsten Schau¬

spielern wie:
Otto Treptow,
Helene Voss,
J. Morway.

Pikanter Humer!
Sehr lästige Handlang!

Die \atnr im Wiiterkleide
Wunderb . Naturaufnahme-

Die neuesten Kriegs¬
berichte aus all . Front.

—G >—
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Erstesa.füiireM.LichtsDieltiaus
Vom 29. bis 31. Dezember:

Ausbildung des ungedienten
Landsturms.

Die ändere
Komödie in 2 Akten.
Dänischer Kunstfllm.

Auf gefahrvoller
Schiene.

Sensationsdrama in 3 Akten.
Am Fuße des Ortler (Tirol ).

Cinesinos
erstes Liebesabenteuer

Humoristisch.

Neueste Kriegsbilder.

'otiopol
üiehtspiele

Wilhelmstrasse 8.

Kaiser*
Lichtspiele

Rheinstrasse 41.
Vom 29.—31. Dez. einschliesslich

If

Um d. starken Ueberffillung
in den Abendvorstellungen
vorzubeugen , wird gebeten,
auch die Nachmittagsvor¬
stellung . zu berücksichtigen

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 29. Dezember.
Vormittags 11 Uhr: Konzer;

der Kapelle Paul Freudenberg in
der Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer
Programme in der gestrigen Abend A.

H eilte ii . morgen
von 3—7*/ , Uhr:

zu ermäßigten Preisen.
Spielplan u. a. :

„Hampelmänner , kauft
Hampelmänner !“

Entzückendes Weihnachts¬
bild in 2 Akten.

Oesterreichs Krieg
in 3000 m Höhe.

Wundervolle Alpen - Auf¬
nahmen (von Schulbohörd.
für Jugend - Vorstellungen
als besonders bildend und

belehrend empfohlen ).
Ein Besuch beim Christkind.

Ein Bären -IdylL
Hansel ist ein Grobian.

Es war einmal . . .
Purzels Vergeßlichkeit

usw. usw.
Ab 71/, Uhr für Er¬

wa chsene : anderes  Progr.
Siehe weitere Annonce.

von 2—6 Uhr:

Jung-Deutschlands Liebesgabe
in 3 Akten.

Preise der Plätze für Sinder:
1. Platz 60 Pf ., 2. Platz 30 Pf .,

3. Platz 20 Pf.

'onopol-
Mtspiele
Wilhelmstraße 8.

• •
Auf allgemeinen Wunsch

prolongiert:
AUein-Erstaufführung I

Serie Joe Deebs 1916/16.
Anerkannt die besten

Kriminal -Filmsl
Zweites Abenteuer:

Sein
schwierigster

Fall.
Großer 4-akt . Kriminalfilm
Das Beste,  hierin bisher

gebotene!
Hauptdarsteller:

Max Landa
(Lessingtheater , Berlins.

Mia May
(die schöne und beliebte

Filmdiva ).
AUein-Erstauflührungsrecht

Hoho.
Die wundervollsten Alpen-
Aufnahmcn . zugleich her¬
vorragendsten Kriegsbilder
nachallseitlgemUrteil!

(Allein-Erstaufführungs-
rechtl ) sowie ein gutes,
lustiges Beiprogramm.
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